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.Libertos“. 
Deutſchland: Dresdner Bank, Berlin Wesb, Konto Rer. 81097/2811ibertas“. 

Klein⸗-⸗Anzeigen bis 15 Wörter Z31. 1.250. jedes 
Ausland; 500/0 Zuſchlag. Poſtſchegkonto: T-wo 

Fodz, Nr. 60,6688 Warszawo. Zahlſtelle für 

Tonfſlin · Theater 

»SZETURA 
KOFERNICVS-STRASSE 160. 

Straßenbahnzufahrt: Linien 5, 6, 8 und 9. 

Heute Premiere! 
Sroßes Liebes-Epos aus der Zeit 
des Weltkrieges. 
Handlung ſpielt in Ungarn, im zari— 

Die hinreißende 

— 
CCIEAIXCXXA 

Narutovwicza 20. 
iarſtaja, 

3 Ein Film der Produktion Sowklino Moskau 5 e u t e p remitere ! ! ein — —* —* rufſiſchen dor 

„Dorfſünden“ 
In den Hauptrollen die hervorragenden Künſtler des Staniſlawibij-Theaters: E. Zeſ⸗ 

R. Puſtnaja. 
4 Uhr nachmittags. — Paſſepartoutis und Freikarten reſtlos ungültig. ooo 

G. Babinin. Regie Olga VPrieobraſhenſtaja. — Beginn um 

Sür eine dentſch⸗franuzöfiſche Armãherung 

Deutſchland und Sraubreich ſichern den Frieden 
Europas 

Paris, 6. Juni. 
„Petit Journal“ veröffentlicht ein Interview, das der 

preußziſche Miniſterpräſident Göring einem Berichterſtatter 
des Blattes gab. Die Unterredung drehte ſich um das 
Problem der deutſch-franzöſiſchen Beziehungen. Miniſter⸗ 
präſident Göring ſprach zunächſt über das Viermächteab— 
kommen. Niemand mehr in veutſchlamd glaube noch an 
die Gleichberechtigung, die man Deutſchland mit den Lip⸗ 
pen gewährt habe. Aus vielen Gründen, ſo ſagte Göring 
weiter, können und wollen wir keinen Krieg führen. Wenn 
eines Tages der Verteidigungskrieg notwendig werden 
jollte, würde das deutſche Voit ihn energiſch führen, aber 
niemals einen Angriffskrieg. Ein europäiſcher Krieg 
würde letzten Endes nur dem Bolſchewismus zugute kom— 
men. Was will Frankreich von uns? Frankreich beſitzt 
die ſtärkſte Armee Europas, Verbündete, Garantiever— 
träge. Deutſchland ſteht allein, und ſeine Rüſtung iſt der— 
art, daß wir nicht einmal feindliche Flieger hindern könn— 
ten, unſere Städte zu bombardieren. Will Frankreich 
ttwa dieſe Lage verlängern, wenn es von ſeiner Sicherheit 
pricht? Heute. 14 Jahre nach dem Friedensſchluß, ſtoßen 

Ein Interview mit Göring. 

wir, ſobald wir den kleinen Finger rühren, um allmählich 
die Freiheit wiederzuerlangen, ohne die niemand exiſtie⸗ 
ren kann, ſobald wir irgend eine Bewegung nach irgend 
einer Richtung tun, auf die Oppoſition Frankreichs. 
Warum? Was trennt im Grunde genommen beide Völ⸗ 
ker? Nichts, wenn nicht gegenſeitige Prätenſionen. In 
jeder Hinſicht können die Intereſſen der beiden Völker in 
Einklang gebracht werden. Je mehr ich darüber nach⸗ 
denke, um ſo mehr komme ich zu der Ueberzeugung, daß 
beide Nationen ſich verſtändigen müſſen. Die franzöſiſchen 
Staatsmänner kommen mit den Staatsmännern aller Län⸗ 
der zuſammen, nur nicht mit den deutſchen. Es gibt keine 
direkte Ausſprache zwiſchen beiden Regierungen, deren Zu⸗ 
ſammenarbeit mehr als jede andere den Frieden und das 
Wohlergehen Europas ſichern würde, und dies gerade in 
einem Augenblick, in dem Deutſchland ſich eine ſtarke Re⸗ 
gierung gegeben hat, die fähig iſt, Verantwortung zu über—⸗ 
nehmen, was die notwendige Bedingung für jede weit—⸗ 
blickende Politik iſt. Frankreich und Deutſchland mögen 
miteinander verhandeln, dann werden ſie einen gemein⸗ 
ſamen Wag finden. 

Al dJul un den Viermchte⸗Pull 
Berlin, 6. Juni. 

Die franzöſiſche Regierung hat bekanntlich ihren 
Botſchafter in Rom ermaͤchtigt dem Text des Viermächte- 
paltes, wie er jetzt vorliegt, zuzuſtimmen. In Rom wird 
hierzu das Gerücht verbreitet, daß die italieniſche Regie⸗ 
tung angeblich ihre Vermittlungsbemühungen aufgeben 
würde, wenn Deutſchland dieſen Text, wie er jetzt vorliegt, 
nicht annehmen würde. Das heißt jedoch, wie von zuſtän⸗ 
diger Berliner Stelle bedeutet wird, die Dinge vollfſtändig 
auf den Kopf ſtellen. Die Lage iſt vielmehr die, daß ſich 
in der vergangenen Woche alle 4 Mächte auf einen Text 
geeinigt hatten, und daß dann am Freitag die franzöſiſche 
Regierung plötzlich erklärte, daß ſie dieſen Text nicht an⸗ 
nehme. die franzöſiſche Regierung hat daraufhin einen 
deuen Text ausgearbeitet, der jetzt in Berlin vorliegt. 
In dieſem komme die deuiſche Gleichberechtigung nicht ge⸗ 
nügend zum Ausdruck. Infolgedeſſen erhebt ſich jetzt für 
die deutſche Regierung die Frage, ob an der Untetzeichnung 
dieſes ietzt vorliegenden Textes ein genügendes Intereſſe 
vorliegt oder nicht. Dieſe Frage wird geprüft. Alle Be⸗ 
hauptungen, daß die Engländer und die Italiener dem 
don Frankreich vorgelegten neuen Textentwurf zugeſtimmt 
hãtten, ſind unrichig.Veide Länder haben im Gegenteil 
erklärt, ſie würden zuſtimmen, wenn Deutſchland zuſtim— 
men würde. 

Paris, 6. Juni. 
Sier iſt man offenſichtlich beſtrebt, aus den Verhand⸗ 

ungen über den Viermächtepakt das gröhßztmögliche Kapital 

Immer noch keine Einigung erzielt 

zu ſchlagen und nachdem man den in dem Entwurf Muſſo⸗ 
linis enthaltenen Reviſionsgedanken entfernt und den 
franzöſiſchen Sicherheitskomplex mit Artikel 16 hinein⸗ 
operiert hat, als dritte nun auch noch die deutſche Gleichbe⸗ 
rechtigung durch den Pakt im franzöſiſchen Sinne zu bin⸗ 
den. Darüber hinaus verſucht man Deutſchland in der 
Oeffentlichkeit als die Macht hinzuſtellen, die allein die 
Einigung verhindere. Dieſem Verſuch dient zweifellos 
auch eine Havasmeldung aus Rom, die eine gänzlich irre⸗ 
führende Darſtellung der Verhandlungsgeſchichte gibt und 
u. a. behauptet, da die Faſſung des Art. 3 Schwierigkeiten 
bereitet habe, ſei er durch einen neuen Wortlaut erſetzt 
worden, der eine Einigung zwiſchen London, Rom und Pa⸗ 
ris ermächtigt habe. Die Havasmeldung ſchließt mit 
einem betonten Lob auf Muſſolini wegen ſeines guten 
Willens, den er bei jeder Gelegenheit im Verlaufe der 
Verhandlungen bewieſen habe. 

Paris, 6. Juni. 
Der franzbſiſche Miniſterrat beſchloß, den franzöſiſchen 

Botſchafter in Rom zu ermächtigen, den Text des Vierer⸗ 
paktes in ſeiner neuen Faſſung zu paraphieren. 

Berlin, 6. Juni. 
Die Regierung unterzieht z. Z. den neuen Text des 

Viererpaktes, der durch die mehrfachen franzöſiſchen Ab⸗ 
änderungen ſeinen urſprünglichen Charalter verloren hat. 
einer ſoraiältiagen Vrñfun⸗ 
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Unter dem neuen Miniſter- 
prãſidenten 

Daß vor nunmehr drei Wochen die Nachfolge des 
Oberſten Pryſtor im Miniſterpräſidium der Major Jen— 
drzejewicz antrat, wurde damals allgemein dahin gedeß 
tet, daß die Polen regierenden Kreiſe den Hauptakzent der 
Regierungspolitik von den wirtſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten wieder auf die politiſchen zu verſchieben gedächten. 
Heute, drei Wochen ſpäter, zeigt ſich auch deutlich, daß der 
neue Miniſterpräſident ſich weniger intenſiv als ſein Vor— 
gänger mit den Wirtſchaftsproblemen beſchäftigt, doch 
weiſt noch nichts darauf hin, welchen politiſchen Proble⸗ 
men er ſein Hauptaugenmerk zuwenden wird. Mehrere 
Regierungsblätter haben beim Amtsantritt des neuen 
Mannes einen ſchärferen Kurs gegen die Oppoſition an⸗ 
gekündigt, der jedoch bisher ausgeblieben iſt. Die Rede, 
die Jendrzejewicz am Dienstag vergangener Woche vor 
den Parlamentariern des Regierungsblocks gehalten hat, 
war alles andere eher als eine Programmrede, wie man 
ſie hatte erwarten dürfen. Außer der Verſicherung, daß 
Polen nach dem idealſten Regierungsſyſtem der ganzen 
Welt — „ohne die Schwächen und Irrtümer weder der 
parlamentariſchen Demokratie noch der Diktatur“ — re⸗ 
giert werde, die Pilſudſtiſten alſo gewiſſermaßen das Pro⸗ 
blem der Quadratur des Kreiſes in der Politik gelöſt hät⸗ 
ten, enthielt dieſe Rede weder etwas Neues noch etwas 
Vemerkenswertes. Das Verſprechen Jendrzejewicz', die 
Linie der Politik ſeines Vorgängers weiter verfolgen zu 
wollen, beſagt um ſo weniger, als dieſe Linie keine Gerade 
geweſen iſt. Es wäre nicht unmöglich, daß die angekün⸗ 
digte Urlaubsbeſprechung des Marſchalls Pilſudſki mit 
Pryſtor und Jendrzejewicz in Druſtienniki einige politiſche 
Ueberraſchungen bringt, aber Genaueres weiß wie ge— 
wöhnlich niemand außer den wenigen Vertrauten des ent⸗ 
ſcheidenden Faktors. 

Einſtweilen ſtehen im Vordergrund der praktiſchen 
Regieungstätigkeit weiter wie unter Pryſtor wirt- 
ſchaftspolitiſche Maßnahmen. Die Erſchöpfung des 
Fonds der Staatlichen Getreide-Induſtriewerke, die zu⸗ 
letzt — nach Einkaſſierung der Arsführprämien — Rog-— 
gen mit 50 31. und Hafer mit 20 31. Reinverluſt per 
Tonne exportierten, hat das neue Projekt eines autonomen 
Interventionsfonds entſtehen laſſen, das ſchon viel Staub 
aufgewirbelt hat und ſich bei näherem Zuſehen doch als 
ein ſehr kleines Projekt erweiſt. Mit Hilfe dieſes Fonds, 
der in zwei Jahren auf 100 Mill. Zl. gebracht werden 
ſoll, ſollen die Preiſe von Produkten ſowohl des Ader⸗ 
baus wie auch der Viehzucht gehoben werden; der Staat 
aber will in dieſen Fonds keine größeren Beträge ein—⸗ 
zahlen, als er in den letzten Jahren für die Getreide-Inter⸗ 
vention allein hat aufbringen müſſen. Ganze 34 Mill. 
Zloty in zwei Jahren will der Staat geben; die anderen 
66 Mill. Zloty ſollen durch neue Abgaben der Steuer⸗ 
zahler aufgebracht werden, die im neuen Staatshaushalts⸗ 
jahr bereits durch die Abgaben zum ſog. „Arbeitsfonds“ 
und die neue Vermögensſteuer zuſätzlich geſchröpft werden. 
Ob ſie auch dieſe neue Mehrleiſtung werden aufbringen 
können, muß einſtweilen dahingeſtellt bleiben. Auch bei 
der Konverſion der kurzfriſtigen Schulden der Landwirt-⸗ 
ſchaft macht ſich der Staat die Sache leicht: von den 12,5 
Millionen Zloty Kapital der neuen Akzeptbank hat das 
Finanzminiſterium ſeine Tranche von 6.5 Mill. Zl. nicht 
in bar, ſondern in Staatsſchatzſcheinen eingezahlt, die na⸗ 
türlich wieder die Bank Polſki wird diskontieren müſſen. 
Mit dieſen 12.5 Mill. Z1. gibt man ſich den Anſchein, eine 
Konverſion von Schuldtiteln im Geſamtbetrag von 250 
Millionen Zloty finanzieren zu wollen, bei der in der 
Praxis natürlich alles wieder den privaten Kreditinſtitu⸗ 
ten überlaſſen bleibt. Die ſollen für zwei Jahre auf Rück⸗ 
zahlungen auf die von ihnen vergebenen Kurzkredite 
überhaupt verzichten, weiter die Rückzahlungsfriſten auf 
mindeſtens ſieben Jahre verlängern und die Zinsſätze für 
dieſe Schulden auf höchſtens 6 Prozent herabſetzen. Die 
Banken ſollen alſo nicht mehr Zinſen für ihre kurzfriſtigen 
Ausleihungen bekommen als aleichzeitiag die Stagtliche 
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Poſtſparkaſſe für kurzfriſtige Einlagen bezahlt. Endlich 
wirft auch das neue Kartellgeſetz, das am 4. Juli in Kraft 
treten ſoll, ſeine Schatten voraus; noch weiß niemand, 
welches die praktiſchen Auswirkungen dieſes Geſetzes ſein 
werden, das einſtweilen nur den größten Teil der In—⸗ 
duſtrie in die denkbar größte Unſicherheit geſtürzt hat. 

Dieſe und ähnliche Geſetze, Maßnahmen und Projekte 
tragen ſämtlich den Stempel des Wirkens der höheren 
Miniſterialbürokratie, die ſich bei uns des Steuers der 
Wirtſchaftspolitik bemächtigt hat. Die Direktoren und Un⸗ 
terſtaatsſekretäre der Miniſterien für Finanzen, Land⸗ 
wirtſchaft und Agrarreform und Induſtrie und Handel 
ſind ſämtlich zu kleinen Diktatoren in ihren engeren Ar— 
beitsgebieten geworden, die mit einer Selbſtherrlichkeit 
ſchalten und walten, die deſto größer iſt, mit je weniger 
Vor- und Sachkenntniſſen ſie belaſtet ſind. Da werden nach 
Herzensluſt Einfuhrverbote, Zölle, Konverſionen, Emiſſio— 
nen und Reſtriktionen dekretiert, vielfach ohne daß die In- 
tereſſenten auch nur um ihre Anſicht gefragt worden 
wären. Und die neue Geſetzgebung tendiert im parlamen— 
tariſchen wie im Verordnungsverfahren dahin, dieſer Bü— 
rokratie noch viel größere, vor allem viel unbeſtimmtere 
Vollmachten zu geben, als ſie ſie bisher ſchon beſeſſen hat. 
Pryſtor hat ſich als Miniſterpräſident noch ſehr ſelbſtſtän⸗ 
dig mit Wirtſchaftsfragen befaßt und ein Auge darauf 
gehabt, daß dieſe Bürokratie nicht gar zu eigenmächtig 
wurde. Unter dem neuen Miniſterpräſidenten aber, der 
perſönlich den Wirtſchaftsproblemen nur geringes Inter⸗ 
eſſe entgegenbringt. verſpricht dieſe Bürokratie nun endlich 
döllig unumſchränkt zu werden. A. 

AfAus der polniſchen Preſſe 
Das „Sſowo Pomorijkie“ ſtellt die nachſtehende, be— 

aichtenswerte Betrachtung an: 
„Die Ferien nahen und mit ihnen auch die Frage: 

was tun, wohin fahren? Solche Fragen können ſich frei⸗ 
lich nur diejenigen ſtellen, die Geld beſitzen. Aber wer 
hat Geld? — Es gibt dennoch ſolche, die es beſitzen. 

Die „Iluſtrowana Dekada Akademicka“, ein Sanierer⸗ 
arodukt, veranſtaltet eine Ferienreiſe an das Schwarze 
Meer. Der ganzmonatige Aufenthalt zuſammen mit den 
Reiſekoſten erfordert nur 150 Z3loty. Wer zahlt bei die— 
ſem angenehmen „Geſchäft“ zu? Man kann verſtehen, daß 
die Staatsbahn ausnahmsweiſe einen billigen Preis für 
die Fahrt berechnet, um den Reiſeverkehr zu beleben. Aber 
außer der Reiſe gibt es doch auch noch andere Koſten — 
Unterhalt, Wohnung und odgl. 

Noch billiger wird die Ferienreiſe von der „Stra— 
Przednia“, einer neuen Saniererorganiſation der Mittel⸗ 
ſchuljugend, veranſtaltet; ſie iſt zwar beſcheidener, denn die 
Reiſe führt nur nach Gdingen,. aber dafür ſoll der ganz⸗ 
monatige Aufenthalt eines ſolchen „Vorwächters“ in Gdin⸗ 
gen, zuſammen mit den Reiſekoſten und den Ausgaben für 
Ausflüge 22 (zweiundzwanzig) Zloty koſten. 

Wer zahlt das übrige? Dieſe in den Mitteln wenig 
wähleriſche Anlockung der Jugend für die Saniererorga— 
niſationen muß doch von irgendjemand finanziert werden. 
Wer iſt dieſer Wohltäter?“ 

pilſudſti wieder in Warſchau 
PAT. Warſchau, 6. Jumi. 

Heute früh um 6,30 Uhr iſt Marſchall Pilſudjti wie— 
der nach Warſchau zurückgekehrt. Mit dem gleichen Zug 
iſt auch Miniſterpräfident Jendrzejewicz in die Hauptſtadt 
zurückgekehrt. 

Prozeß um den poſtüberfall in Grodek 
Jagiellonſki 

Schüler und Studenten auf der Anklagebank. 

Lemberg, 6. Juni. 
Vor dem Geſchworenengericht begann heute der Pro—⸗ 

zeß gegen die übrigen Teilnehmer am Raubüberfall auf 
die Poſt in Grodek Jagiellonſki (die beiden Hauptbeteilig⸗ 
ten Bilas und Danylyszyn wurden ſeinerzeit auf Grund 
eines ſtandgerichtlichen Urteils bereits hingerichtet). An— 
geklagt ſind: Stefan Maszczak, Oberprimaner aus Lem⸗ 
berg, Michal Kusſkis, Student des dortigen Polytechni⸗ 
kums, Stefan Cap, Schüler der 7. Klaſſe aus Grodek Ja⸗ 
giellonſti, Zenon Koſſak, früherer Student der Lemberger 
Univerſität, Mikolaj Motyka, Schüler der 8. Klaſſe, Ja⸗ 

Von Ehune Knispel und 
ſeinzen Leuten ... 

In der „Polſka Zachodnia“ erſchien im April eine 
Greuelgeſchichte um einen gewiſſen Herrn Ch. Knispel und 
ſeine drei Söhne: Am Grenzübergang bei Beuthen habe 
ſich ein eindrucksvoller Vorfall abgeſpielt. Ein alter Jude 
ſei dem erſten Poliziſten, den er auf polniſchem Boden ſah, 
in die Arme gefallen und habe geſchluchzt wie ein Kind. 
Aber ſprechen konnte der Aermſte nicht, — denn SA⸗-Leute 
hätten ihn in Berlin ſo mißhandelt, daß er die Sprache 
verloren habe. Darauf ſei der arme Jude nach Polen ge⸗ 
flohen. Seine drei Söhne, die in den Hitlerkaſernen eben⸗ 
falls ſchwere Leiden ausgeſtanden hätten, ſeien mitgekom⸗ 
men. 

Der „Polſka Zachodnia“ zufolge ſpielte dieſer Vorfall 
ſich alſo im April ab. Um ſo intereſſanter iſt, was die 
Warſchauer „Gazeta Polſka“ über dieſen Fall zu berichten 
weiß. Sie ſchrieb vor einigen Tagen (alſo im Mail): 

„Am 18. d. M. kam von Deutſchland nach Polen der in 
Rzeszow geborene und ſeit längerer Zeit in Berlin wohn⸗ 
hafte 55jührige Knispel. Wie aus den von den Söhnen 
gemachten Ausſagen hervorgeht, drang am 16. d. M. um 

roſſaw Bilas, ebenfalls Gymnaſialſchüler, ſowie die Beam⸗ 
tin der Lemberger Kreis-Kreditgeſellſchaft, Marja Ko— 
waluk. 

Nach Verleſung der Anklageakte wurden Maszczak und 
Kuspis einvernommen. Maszczak gab zu, einer ukraini⸗ 
ſchen nationaliſtiſchen Organiſation anzugehören und ge— 
ſtand, mit Bilas und Danylyszyn zuſammen den Raub 
ausgeführt zu haben. Auch Kuspis geſtand ſeine Teil⸗ 
nahme an dem Ueberfall. 

Das Urteil im Radziwillower Prozeß 
PAT. Lomsa, 6. Juni. 

Heute vormittag um 11 Uhr verkündete das Bezirks⸗ 
gericht in Lomza das Urteil in dem Prozeß wegen der 
judenfeindlichen Ausſchreitungen in Radziwillow. Von 
den über zwanzig Angeklagten wurden freigeſprochen, 
der Angeklagte Romatowfki erhielt 2 Jahre 6 Monate 
Gefängnis, der Redakteur Przybyszewſti2 Jahre, die 
übrigen Angeklagten 6 Monate bis 1 Jahr Gefängnis. 
Einigen Verurteilten wurde Strafaufſchub gewährt.Die 
Verteidiger haben Berufung angemeldet. 

Senfer Unruheſtifter verurteilt 
PAT. Genf, 6. Juni. 

Heute wurde hier das Urteil in dem Prozeß gegen 
eine Anzahl Perſonen gefällt, die die bekannten Unruhen 
in Genf angezettelt hatten. Der Hauptangeklagte Nicole 
wurde zu 6 Monaten Gefängnis unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft und zu 100 Franken Geldſtrafe verur⸗ 
teilt. die anderen Angeklagten erhielten 2 bis 4 Monate 
Gefängnis und Geldſtrafen in Höhe von 30 bis 50 
Franken. 

Agrarkonferenz? der Donauſtaaten beendet 
PAT. Bukareſt, 6. Juni. 

Das Redaktionskomitee der Agrarkonferenz der Do 
nauſtaaten hat am Vormittag des heutigen Tages ſeine 
Arbeiten an den Entſchließungen der drei Ausſchüſſe be—⸗ 
endet. Die Führer der einzelnen Delegationen wurden 
um 17 Uhr vom rumäniſchen König empfangen. Um 
18 Uhr fand die letzte Vollſitzung ſtatt. Am Abend wur— 
den die Konjerenzteilnehmer vom Außenminiſter Titu⸗ 

Petitin Berſheim vor den Vollel 
lescu empfangen. 

Bericht des juriſtiſchen Ausſchuſſes angenommen 

Genf, 6. Juni. 

Die Polniſche Telegraphenagentur meldet: Heute ver⸗ 
ſammelte ſich der Völkerbundrat, um die Petition von 
Bernheim über die Lage der Juden in Deutſch-Oberſchle⸗ 
ſien zu prüfen. Der Berichterſtatter, Leſter, legte einen 
Bericht des juriſtiſchen Ausſchuſſes vor, der die deutſchen 
Einwände gegen die Petition ablehnt. Der Rapport ſtellt 
feſt, daß Bernheim als Vertreter einer Raſſenminderheit 
anzuſehen iſt, da er ſich in Oberſchleſien befand, als die Ge— 
ſetze erlaſſen wurden, die zwiſchen Ariern und Nichtariern 
Unterſchiede machten. Es beſtehe ferner keine Beſtimmung 
darüber, daß der Einbringer einer Petition aus der be— 
treffenden Gegend ſtamme oder dort Verwandte habe, ſo⸗ 
wie daß er eine beſtimmte Zeit dort wohne. (Bernheim 
flüchtete bekanntlich nach Prag). Schließlich ſei auch keine 
Beſtimmung vorhanden, die es einer Perſon verbieten, 
eine Petition einzubringen, auch wenn die ſtrittigen be— 
hördlichen Anordnungen dieſe Perſon ſelbſt nicht betreffen. 

Der deutſche Vertreter, von Keller, erklärte, ſich der 
Stimme enthalten zu müſſen und wies auf ſeine im Namen 

der Reichsregierung abgegebene offizielle Erklärung hin, 
laut der die von untergeordneten Behörden auch auf Ober⸗ 
ſchleſien erſtreckten Verordnungen bezüglich der Raſſenun⸗ 
terſchiede bereits zurückgezogen worden ſeien; nach Anſicht 
der Reichsregierung ſei, da alſo der ſstatus quo in Ober— 
ſchleſien längſt wiederhergeſtellt ſei, eine Debatte über die 
Petitionen Bernheim gegenſtandslos geworden. von Kel⸗ 
ler bemerkte ſchließlich, daß die Grundſütze, für die ſich der 
Völkerbundrat durch Annahme des Rapports des juriſti— 
ſchen Ausſchuſſes entſcheiden werde, in Zukunft bei allen 
eberſchleſijſchen Petitionen werden angewandt werden muß 
ſen, ohne Rückſicht darauf, gegen wen ſie gerichtet ſind. 

Der Berichterſtatter Leſter ſchlug darauf gewiſſe Aen— 
derungen des Rapports vor, zwecks Einbeziehung der von 
den deutſchen Vertretern übernommenen Verpflichtungen, 
worauf die Debatte einſetzte, an der ſich faſt alle Ratsmit⸗ 
glieder beteiligten. Der italieniſche Vertreter ſchloß ſich 
dem Standpunkt von Kellers an und erklärte, daß er ſich 
der Stimme enthalten werde. 

Der Rapport wurde mit den übrigen Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Dollfußñ zufrieden 

„Mußplim cin Freund des ſelhſündigen Heſtelteich 
Wien, 6. Juni. 

Bundeskanzler Dr. Dollfuß iſt gegen 16 Uhr auf dem 
Wiener Flugfeld Aſpern eingetroffen, wo ſich zum Empfang 
der päpſtliche Nuntius, der italieniſche Geſandte und die 
Miniſter der Regierung eingefunden hatten. Die Ankunft 
erfolgte verſpätet, da der Bundeskanzler auf ſeiner Reiſe 
von Rom eine Notlandung hatte vornehmen müſſen. 

Dollfuß erklärte über ſeine Romreiſe u. a.? Der Haupt⸗ 
zweck der Reiſe nach Rom war diesmal der Abſchluß des 
Konkordats mit dem Heiligen Stuhl, das geſtern unter⸗ 
zeichnet wurde. Ich hatte auch Gelegenheit, mit Muſſo—⸗ 
lini längere Unterredungen zu führen und möchte aus— 
drücklich betonen, daß ich auch diesmal wieder aus Rom 
mit der Ueberzeugung zurückgekehrt bin, daß in Italien 
und in Muſſolini das ſelbſtändige und unabhängige Oeſter— 
reich und das öſterreichiſche Volk einen warmen Freund 
beſitzt. Zum Schluß möchte ich neuerlich betonen, daß der 
Abſchluß des Konkordats für Oeſterreich eine Großtat be⸗ 
deutet und nicht zuletzt auch eine Anerkennung des Heili⸗ 
gen Stuhls für das ſelbſtändige Oeſterreich und ſeine Wie— 
deraufbauarbeit darſtellt. 

3 Uhr nachts ein aus zwanzig Sturmleuten beſtehender 
Shitlerſcher Stoßtrupp in die Wohnung des Knispel in Ber⸗ 
lin ein und nahm eine Durchſuchung vor. 

Nachdem die Durchſuchung ergebnislos verlaufen war, 
prügelten die Hitlerleute den alten Knispel bis zur Be⸗ 
wußtlofigkeit. Die Söhne Knispels wurden gleichsfalls 
von den Hitlerleuten verprügelt und verhaftet. 

Nachdem es ihnen dank eines Einſpruches gelungen 
war, aus dem Gefängnis herauszukommen, kündigten die 
Hitlerleute an, daß, wenn ſie nicht ſofort Berlin und 
Deutſchland verlaſſen würden, ſie-alle totgeſchlagen wer⸗ 
den würden. Aus Furcht, totgeſchlagen zu werden, ver—⸗ 
ließen Knispel und ſeine Söhne Berlin. Die Ehefrau 
Knispels und einige jüngere Kinder blieben in Berlin zu⸗ 
rück. Infolge der Verprügelung hat Knispel ſeine Sprache 
verloren. 

Die Berliner Polizeibehörden nahmen dieſe Preſſe— 
ſtimmen zum Anlaß, eine eingehende Unterſuchung anzu— 

ſtellen. Sie hat — wie die „Kattowitzer Ztg.“ meldet — 
ergeben, daß ſich folgendes ereignet hat: 

Wohl erſchienen etwa ſieben SA-Hilfspolizeibeamte in 
dem Troͤdlerkeller des Chune K. (Vater) und nahmen 
Durchſuchung des Kellerladens und der Wohnung vor, da 
angeblich dort kommuniſtiſches Zerſetzunasmaterial ver— 

Große Verluſte des öſterreichiſchen 
Fremdenverkehrgewerbes 
infolge der deutſchen Grenzſperre. 

Innsbruck, 6. Juni. 
Wie in Tirol, hat ſich auch in Vorarlberg die dertſche 

Grenzſperre während der Pfingſtfeiertage in einer wahr⸗ 
haft kataſtrophalen Weiſe geltend gemacht. Während 3 
B. im Hafen von Bregenz an den vorjährigen Pfingſte 
feiertagen faſt 20000 Fahrgäſte gezählt wurden, waren es 
dieſes Jahr nur etwa 1000. In Bregenz haben vom Sonn⸗ 
tag auf Montag nur etwa 60 Perſonen übernachtet, wãh⸗ 
rend ſonſt an den Pfingſtfeiertagen die Stadt ſtets ſo 
überfüllt war, daß ein Teil der Fremden in der Umge⸗ 
bung einquartiert werden mußte. Die Schwebebahn aul 
dem Pfänder beförderte am Pfingſtſonntag nur 900 Per⸗ 
ſonen, größtenteils Einheimiſche, gegenüber 3000 im Vor⸗ 
jahr. Ein großes Hotel in Lochau bei Bregenz hatte über⸗ 
haupt keine Zimmergäſte gegenüber 300 am vorjährigen 
gfingſtfeſt. Äuch in Bregenzer Wald im Montafontol 
uſw. macht ſich das Ausbleiben der Reichsdeutſchen emp⸗ 
findlich bemerkbar. In Vorarlberg allein ſchätzt man den 
Ausfall an Einnahmen während der Pfingſtfeiertage auj 
600-800 000 Schilling. 

— — — —— ———————— 

ſtect ſein ſollte. Die Hausſuchung verlief jedoch ergebnis 
los. Die drei Söhne wurden von der Silfspolizei nach der 
Durchſuchung lediglich in Schutzhaft genommen und n 
der General-Pape-Kaſerne zum Kommando der Feldpoli⸗ 
zei gebracht. Hier wurden ſie zur Sache vernommen u 
anſchließend wieder entlaſſen. Dder Vater wurde nicht feſt⸗ 
genommen. 

Sämtliche Perſonen erklärten bei der polizeilichen 
Nachprüfung auf Befragen, daß ſie weder bei der Hau⸗⸗ 
ſuchung, noch während der Schutzhaft geſchlagen oder miß⸗ 
handelt worden ſeien. Auch von anderen Verletzungen 
oder von einem Verluſte der Sprache bei Chune K. kann 
keine Rede ſein. Dieſe Angaben wollen die Betroffenen 
an Eidesſtatt verſichern. Auch eine Aufforderung ſeitens 
der hilfebeuzei, Betlin bezw. Deutſchland zu verlaſſen, iſt 
ncht er folgi. Die ganze Fomilie K. wohnt nach wie vor in 
Berlin, Linienſtr. 49 und erfreut ſich der beſten Geſundheit. 
Darüber befragt, wie die unwahre Nachricht in die „ſa⸗ 
zeta Polſka“ gelangen konnte, erklärten die genannt: 
Perſonen, bei der Durchſuchung der Wohnung und beim 
Abführen der Söhne habe ſich auf der Straße eine aroße 
Menſchenmenge angeſammelt, unter der ſich ein züdiſcher 
Berichterſtatter befunden haben müſſe, der dieſe wreuel⸗ 
nachricht der polniſchen Zeitung übermittelt babe 
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Abrũſiunus oder micht? 

Sraubreich ſoll endlich einmal die Ktarten 
aufdecken 

Genf, 6. Juni. 
Die franzöſiſch-engliſch-amerikaniſche Miniſterbeſpre— 

qhung in Paris iſt jetzt, wie von amerikaniſcher Seite mit⸗ 
geteilt wird, endgültig auf Donnerstag feſtgeſetzt worden. 
Rorman Davis begab ſich mit dem Stabe der Sachverſtän— 
digen bereits am Dienstag abend nach Paris. An den 
Beſprechungen wird von engliſcher Seite Lord London—⸗ 
derry, Staatsſekretär Eden und von franzöſiſcher Seite Da—⸗ 
ladier und Paul-Boncour teilnehmen. Es ſoll, wie von 
maßgebender amerikaniſcher Seite mitgeteilt wird, jetzt der 
Verſuch gemacht werden, eine Klärung der entſcheidenden 
Abrüſtungsfragen zwiſchen den 3 Mächten herbeizuführen. 

Auf amerikaniſcher Seite betont man, daß vor 
allem jetzt die Feſtſtellung unerläßlich ſei, welche 
Zugeſtändniſſe Frankreich auf dem Abrüſtungs⸗ 

gebiet zu machen jetzt endgültig bereit wäre 
und welche die äußerſten Grenzen der franzöſiſchen Ab— 
rüſtungsbereitſchaft ſeien. Eine Einbeziehung der deut— 
ſchen Regierung in die Beſprechungen iſt nach amerikani— 
ſcher Auffaſſung erſt dann zweckmäßig, wenn die Grenzen 
der franzöſiſchen Zugeſtändniſſe geklärt ſeien. Auf Grund 
der Donnerstagsbeſprechung der drei Großmächte könnten 
ſodann nach amerikaniſcher Auffaſſung in der nächſten Zeit 
gemeinſame Beratungen zwiſchen den 5 Großmächten, ein— 
ſchließlich Deutſchlands und Italiens, ſtattfinden. 

Das Schwergewicht der Abrüſtungsverhandlungen ver— 
lagert ſich nunmehr zunächſt nach Paris und London. In 
engliſchen Kreiſen wird angenommen, daß nach den Pari⸗ 
ſer Miniſterbeſprechungen in der nächſten Woche während 
der Weltwirtſchaftskonferenz durch die Anwefenheit der 
Außenminiſter der Großmächte die Gelegenheit zu einge— 
henden vertraulichen Beſprechungen über die Abrüſtungs— 
frage gegeben ſein wird. 

Das Schichkſſal der Abrüſtungskonferenz hängt je⸗ 
denfalls jetzt ausſchließlich davon ab, ob in der 

Energiſcher amerikaniſcher Standpunkt 

nächſten Woche zwiſchen den Großmächten eine 
Einigung zuſtandekommt, andernfalls dürften an⸗ 
geſichts der bisher unüberbrücklichen Gegenſätze 
zwiſchen den Großmächten auf dem Gebiete der 
Flottenabrüſtung, des Kriegsmaterials und zahl⸗ 
reicher anderer grundſätzlicher Fragen für die auf 
den 2. Juli feſtgeſetzte zweite Leſung des Abkom⸗ 
menentwurfs keinerlei Ausſichten auf praktiſche 

Ergebniſſe beſtehen. 
Genf, 6. Juni. 

Der Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz hat ſich 
am Dienstag zum erſten Male in öffentlicher Sitzung aus— 

führlich mit der Frage der Waffenfabrikation und des 
Waffenhandels beſchäftigt. Der franzöſiſche Vertreter 
Jouhaux trat in einer langeren Rede fuͤr die von Frank— 
reich eingebrachten Anträge, die in ſehr detaillierter Weiſe 
auf eine durch Lizenzen, Kontingente uſw. kontrollierie 
Begrenzung der Fabrikation und des Handels hinzielen, 
ein. 

Er erklärte zum Schluß, daß die franzöſiſche Delega⸗ 
tion ev. ihre ganze endgültige Stellung zu dem Abrüſtungs⸗ 
projelt von der Annahme ihrer Anträge auf dem Gebiete 
der Waffenfabrikation und des Waffenhandels abhängig 
machen werde. Der Vertreter Polens, Graf Raczynſti 
ſchloß ſich ſeinen Ausführungen an. Er behauptete, daß 
auch die Frage der Fabrikation des Zivilluftfahrmaterials 
behandelt werden müßte. Der Vertreter der Vereinigten 
Staaten, Norman Davis, verbreitete ſich ausführlich über 
die Schwierigkeiten eines Verbotes der privaten Waffen— 
fabrikation. 

Dem franzöſiſchen Vertreter erwiderte Norman Davis. 
daß die öffentliche Meinung ſich zwar auch für die von 
Serrn Jouhaux behandelten Fragen intereſſiere, daß aber 
viel wichtiger die Frage der Herabſetzung der Rüſtungen ſei. 

Die Beratungen werden Mittwoch 10,30 Uhr fortge⸗ 
etzt. 

Einberufung des Danziger Volkstags 
erſt in der nächſten Woche. 

Danzig, 6. Juni. 
Der Danziger Senat hat in ſeiner heutigen Sitzung 

noch keinen Beſchluß über die Einberufung des neugewähl⸗ 
ten Volkstages gefaßt. Man rechnet daher in unterrichte— 
ken Kreiſen damit, daß der neue Danziger Volkstag frühe— 
ſtens Mitte nächſter Woche zuſammentritt. Der neue Se— 
nat unter Führung des nationalſozialiſtiſchen Präſident⸗ 
chaftskandidaten Dr. Rauſchning darfie demnach kaum 
vor Ende nächſter Woche vom Volkstag gewählt werden 

Verwaltungsrat des Internationalen 
flrbeitsamtes tagte 

Genf. 6. Juni. 
Der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeits— 

Intes hat auf der ienstag abgeſchloſſenen Tagung eine 
Reihe bedeutungsvoler Fragen dehandeit Auf dem Ge⸗ 
biet der Nachtarbeit der Frauen wurde eine Stellung—⸗ 
ahme ſämtlicher Regierungen über einen eugliſchhen Vor— 
ſchlag auf Ausſchluß der Frauen in gehobenen Stellungen 
von den Schutzbeſti mmungen des Jnlernationalen Ab— 
kommens von I18iäherbeigefuüßtt. Auf Grund eines 
Berichtes des Textilausſchuſſes wurde beſchloſſen, an 
amtliche Regierungen die Frage zu richten, wie weit 
dieſe bereit ſeien, an einer 

Unterſuchung über die Arbeitsbedingungen in der 
Textilinduſtrie 

teilzunehmen. Sierbei ſollen insbeſondere die außeror⸗ 
dentlich ungünſtigen Arbeits bedingungen und niedrigen 
Arbeitsloͤhne in den überſeeiſchen Textilinduſtrien feſtge⸗ 
ſtellt und unterſucht werden, da in dieſen Landern man— 
gels jeder Soziallaſt eine weſentliche Konkurrenz gegen— 
über der europäiſchen Textilinduſtrie ermöglicht iſt. Die 
Unterſuchung der Arbeitsbedingungen in der Stahl- und 
Etſeninduſirie ſoll nach dem Beſchluß vom Internationga— 
len Arbeitsamt weitet fortgeführt werden. Der Ver— 
waltungsrat beſchloß ferner eine Reihe von Sparmaß⸗ 
nahmen zur Neuordnung und ſtrafferen Gliederung des 
nternatisnalen Arbeitsamtes. Dor gemiſchte beratende 
ð ndwirtſchaftsausſchuß iſt zum Januar 1831 einberufen 
worden. 

flußerordentliche Vollmachten für 
die tſchechiſche Regierung 

Prag, 6. Juni. 
Servorgerufen durch die äußerſt ſchwierige Finanzlage 

des Staates iſt plötzlich in Prag eine Kriſe der Regierungs⸗ 
mehrheit ausgebrochen. Ünter dem Druck der Drohung 
des Miniſterpräſidenten mit dem ſofortigen Rücktritt der 
Geſamtregierung, die nach Mitteilung tſchechiſcher Blätter, 
von unabſehbaren Folgen begleitet wäre, haben ſich die 
Parteien der Regierungsmehrheit grundſätzlich bereit er 
klärt, einem Ermächtigungsgeſetz zuzuſtimmen, das zwar 
nicht einem Direktorium, wie urſprünglich geplant, aber 
der Regierung weitgehende Vollmachten erteilt. Dieſe 
Vollmachten betreffen die Herſtellung des Gleichgewichts 
des Staatshaushalts und der geſamten Wirtſchaft, die 
durch große Sparmaßnahmen herbeigefuhrt werden joll, 

Vor neuen Prozeſſen in 5585R 
Aus Moskauer Mitteilungen geht hervor, daß nach 

dem Prozeß gegen die Ingenieure der Metropolitan Vik— 
kers neue Prozeſſe gegen ſogenannte Schädlinge angebahnt 
werden ſollen. So ſind zahlreiche, in der Viehwirtſchaft 
ſowie im Traktorenbau beſchäftigte Fachmänner vor Ge— 
richt geſtellt worden. In die Unterſuchung verwickelte Ve— 
terinärärzte ſollen zum „Geſtändnis“ gebracht werden, daß 
ſie im Auftrage des Auslandes dem Vieh in den Kolchoſen 
anſteckende Krankheiten, darunter die ſibiriſche Peſt, bei— 
gebracht hätten. Gefangene Landwirte würden ausſagen, 
daß ſie im Auftrage eines fremden Generalſtabes die ukrai⸗ 
niſche Landwirtſchaft ſyſtematiſch ſchädigten, um die Los— 
löſung der Ukraine vom Sſowjetbund zu betreiben. 

Dieſe Prozeſſe ſind ein Gradmeſſer für die Zerrüttung 
der Induſtrie und der Landwirtſchaft, die immer neue 
Sündenböcke nötig macht. Die ſogenannten „Vergehen 
gegen das ſozialiſtiſche Eigentum“ werden beſonders ſcharf 
geahndet. 

Nach weiteren Mitteilungen rüſtet die Tſcheka auch 
noch zu einem ſenſationellen politiſchen Prozeß. Sie nahm 
in Petersburg und in andern Städten maſſenhafte Ver— 
haftungen unter den Vertretern der kommuniſtiſchen Ju—⸗ 
gend vor, die eine Verſchwörung angezettelt haben ſollen. 
Gegen einzelne jugendliche Kommuniſten wurde die An— 
klage erhoben, verſteckte Waffenlager eingerichtet und einen 
Anſchlag auf Stalin vorbereitet zu haben. 

Berliner afghaniſcher Seſandter einem 
fttentat zum Opfer gefallen 

Berlin, 6. Juni. 
Auf den Berliner afghantſchen Geſandten verübte 

heute vormittag im Geſandiſchaftsgebäude ein Afghane 
ein Revolverattentat, dem der Geſandte bald danach er⸗ 
legen iſt. Der Täter wurde feſtgenommen und der Po— 
lizei übergeben. 

Der Ermordete, S. kgl. Hoheit Sirdar Muhammed 
Aziz, ein Bruder des Königs Nadir Schah, hatte den Ber— 
liner Geſandtenpoſten erſt vor kurzem aͤngetreten. Det 
Mörder hat bei ſeiner Vernehmung u. a. angegeben, daß 
er die Tat aus vaterländiſchen Beweggründen begangen 
habe. Er ſei Anhänger einer Bewegung, die auf den 
! des gegenwärtigen Regimes in Afghaniſtan hin—⸗ 
arbeito. 

Die Sanierung der Morgan-Bank 
Aus Waſhington wird gemeldet: Der Senatsausſchuß, 

der die Aufgabe hat, die Unterſuchung der Tätigkeit der 
Morgan-Bank zu führen, wird ſich u. a. auch mit den rie— 
ſigen Gehältern des Aufſichtsrates und der Verwaltung 
der Bank beſchäftigen. Dieſe Gehälter betrugen 2,5 Mil⸗ 
lionen Fr. ſährlich. 

Rooſevelt für Gründung einer inter— 
nationalen Kreditbank 

PAT. Waſhington, 6. Juni. 
Präſident Rooſevelt arbeitet an dem Projekt der 

Gründung einer internationalen Kreditbank, die mit der 
Bank für internationalen Zahlungsausgleich zuſammen⸗ 
arbeiten und ſich eigens den Ausbau der internationalen 
Kredite ir Aufgabe machen ſoll 

ſtabilſte Punkt der inter⸗ 
nationalen Politik 

Der ſtabilfte Punkt der internatinnalen Politik iſt 
zweifellos Frankreichs Wille zur Nichtabrüſtung. Schon 
der Artikel 8 der Völkerbundſatzung, ber den Grundſatz 
der Abrüſtung feſtlegt, weiſt Spuren des hemmenden fran— 
zöſiſchen Einfluſſes auf, die weitere Entwicklung iſt nichts 
anderes als die Geſchichte der unter wechſelnden Formen 
ſich in ihrem Weſen ſtets gleichgebliebenen Abruſtungs— 
ſabotage durch die größte Militärmacht Europas. Lange 
Zeit ſtand als angebliches Hindernis für die Verminderung 
der franzöſiſchen Streitkräfte oder wenigſtens für die Ver— 
langſamung des franzöſiſchen Aufrüſtungstempos die Si— 
cherheitsfrage im Vordergrund. Das gleiche Land, das 
deutſchen Boden bis zum Rhein beſetzt hielt und deſſen 
Miniſterpräſidenten, ob ſie Millerand, Briand oder Poin— 
caré hießen, unbedenklich weitere deutſche Städte unter 
fadenſcheinigen Vorwänden beſetzen ließen, fühlte ſich dau⸗ 
ernd vom Oſten her bedroht und verlangte nach neuen 
Sicherheitsgarantien. Dieſes Verlangen wurde eine Zeit 
lang ernſtgenommen und ſollte durch eine Reihe von neuen 
Verträgen erfüllt werden, damit endlich die Bahn für poſi— 
tive Schritte Frankreichs freiwürde. Aber alles Entgegen— 
kommen bewirkte keine Aenderung der Haltung, ſondern 
nur der Taktik Frankreichs. Es war zu keinem Zeitpunkt 
möglich, in Erfahrung zu bringen, welche kankreten Ab— 
rüſtungsmaßnahmen Frankreich ſelbſt bei reſtloſer Ver— 
wirklichung ſeiner Garantieforderungen durchzuführen be— 
abſichtigte. Gewiſſe Umorganiſationen, die im Laufe der 
Jahre aus Erſparnisgründen ſowie zur Anpaſſung an die 
neue Waffentechnik vorgenommen wurden, mußten in of— 
fiziellen Reden immer wieder als Beweis des guten Wii— 
lens Frankreichs herhalten, während gleichzeitig die fran— 
zöſiſche Oſtgrenze zu einem Glacis ausgebaut wurde, das 
mit den Mitteln der heutigen Technik eine ebenſo gigan— 
tiſche Befeſtigungsanlage bildet wie es zu ihren Zeiten 
der römiſche Limes und die Große Chineſiſche Mauer 
waren. 

Die Welt wartete und hoffte auf Frankreich, aber Jahr 
um Jahr vergebens. Im September 1931 wußte Briand 
in der Völkerbundverſammlung nichts anderes zu empfeh— 
len, als eine Neuauflage des Genfer Protokolls von 192, 
das ſcheitern mußte, weil es die politiſche und militäriſche 
Exekutive in Europa in die Hand Frankreichs gelegt hätte. 
Selbſt für dieſen Fall wäre Frankreich nach den Worten 
Briands nur zu einer Verminderung ſeiner Rüſtungen 
ohne nähere Angabe ihres Ausmaßes und ihrer Verteilung 
auf die einzelnen Waffen bereit geweſen. Geradezu offe— 
nen Hohn bedeutete aber die ablehnende Haltung in dem 
Tardieu-Plan vom 5. Februar 1032, der der übetraſchten, 
eben erſt nach endloſen Schwierigkeiten zuſammengetrete⸗ 
nen Abrüſtungskonferenz einen Entwurf zur Militariſie— 
rung des Völkerbundes unter franzöſiſcher Führung unter⸗ 
breitete. Der Tardieu-Plan iſt wohl nie diskutiert wor— 
den, aber ſeine Grundtendenz, die Ablenkung von den 
eigentlichen Abrüſtungsfragen, hat ihren unheilvollen Ein— 
fluß auf die Konferenz ausüben können. 

Das gleiche gilt von der in allen franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchlägen zu beobachtenden konſequenten Außerachtlaſſung 
der beſonderen Lage, in der ſich die abgerüſteten Staaten 
befinden, eine Haltung, die dieſen Staaten, wenn ihre 
Mitarbeit überhaupt einen Sinn haben ſoll, das fortwäh— 
rende Einbringen zu Zuſatzanträgen zumutet. Die Kriſe 
der Genfer Konferenz, ſagte die Deutſche Diplomatiſche 
Korreſpondenz in einer Darſtellung der internationalen 
Rüſtungsfrage, beſteht ſeit ihrem Zuſammentritt darin, 
daß über Abrüſtung zwar diskutiert, aber wegen der be— 
kannten Einſtellung Frankreichs nichts beſchlofſen werden 
kann, ſolange ein franzöſiſcher Miniſterpräſident im Senat 
ſprechen kann wie ein Waffenhändler, für den die Her— 
ſtellung der einzelnen Waffenarten nur eine techniſche und 
finanzielle Frage, die Durchführung des Aufrüſtungspro— 
gramms unbekümmert um die Genfer Verhandlungen aber 
eine Selbſtverſtändlichkeit iſt, ſolange werden alle Pläne 
und Vorſchläge für die allgemeine Abrüſtung umſonſt ſein. 
Die plötzliche Aufbauſchung der deutſchen Frage, die Kon— 
zentrierung des Intereſſes auf Reichswehr, Polizei und 
Wehrverbände war vor kurzem noch das einzige Mittel, 
eine ihrem wahren Ziel längſt entfremdete Konferenz zu 
beſchäftigen. Eine geſchickte Regie bemächtigt ſich mit gro— 
ßem Eifer jedes Vorwandes, um von der peinlichen Lage 
abzulenken, die durch die franzöſiſche Sabotage entſtanden 
iſt und aus der ſich kein Ausweg zeigt, ſolange die Sabotage 
anhält. Man gibt ſich den Anſchein, auf Deutſchland war— 
ten zu müſſen, weil jedes Kind weiß, daß ein Warten 
auf Frankreich vergeblich iſt. 

Sandhi hat 10 Pfund zugenommen 
Bombay, 6. Juni. 

Das Befinden Gandhis iſt recht zufriedenſtellend. Die 
Aerzte erklären, daß er außer Gefahr ſei. Von den 17 
Pfund, die der Mahatma in der Zeit ſeines Hungerſtreiks 
verloten hat, habe er wieder rund 10 Pfund zurüderlangt. 

— Der 

FPAT. Geſtern trafen die auf einer Reiſe durch Polen 
befindlichen Vertreter des Pariſer Stadtrais ein. 

FAT. In Przemysl hat geſtern ein Prozeß wegen 
großer Spiritusſchiebungen in Przemysl und Sambor be⸗ 
gonnen. Auf der Anklagebank ſißen 24 Perſonen, Spiri⸗ 
tusbrenner, Fabrikbeſitzer und 4 Akziſebeamte. Der Pro⸗ 
zeß wird etwa drei Wochen dauern. 

M. In Czorttkoöw wurde ein gewiſſer Jarowy wegen 
Spionage zum Tode verurteilt. Ein zweiter Angeklagter 
erhielt 8 Jahre Gefängnis. 

Prof. Dr. K. W. Sauſſer, Direktor der phyſikaliſchen 
Abteilung des Kalſer-Wilhelm⸗Inſtituts für medisiniſche 

Forichunaen. iſt geſtorben 



—— —— 
Mittwoch, den 7. Juni 1988. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
Glücklich. wer mit den Verhältniſſen zu brechen verjteh!, 

ehe ſie ihn gebrochen haben. Friedrich Liſt. 

4 353 *Der Geſchichtſchreiber Karl v. Heigel in Rürnberg 
1901). 

— 333 Der Phyſiker Joſeph v. Fraunhofer in München 
1787). 
1343 4 Der Dichter Friedrich Hölderlin in Tübingen 

George Sand in 
Nohant (* 1804). 

1919 4* Der Großadmiral Henning v. Holtzendorff in Prenz⸗ 
lau (*I833.. 1930 * Der Schriftſteller Julius Hart in Berlin (* 1859). 

Untergang 29 Uhr 1 Min. 
Aufgang M Uhr. 

Die Codzer Poſt im Mai 
B. Der Verkehr auf der Lodzer Poſt im Mai J. J. 

tellt ſich folgendermaßen dar (die Ziffern in Klammern 
beziehen ſich auf den April): es wurden insgeſamt 1 Mil— 
lion 743750 (1359 000) gewöhnliche Briefe, 55 414 
(54779) eingeſchriebene und 2374 (2022) Wertbriefe aus 
Lodz abgeſchickt. Ferner wurden 15638 (13370) Pakete 
ohne Wertangabe und 1374 (1059) mit Wertangabe auf— 
gegeben. 6579 (5365) Nachnahmeſendungen und 253670 
(24 970) Poſtaufträge beſorgt. Aus Lodz ſind ſcließlich 
357 282 (402 624) Zeitungen, Zeitſchriften und Druchſachen 
abgegangen. 

In Lodz ſind eingetroffen: 1618 890 (1457 000) ge— 
wöhnliche Briefe, 67348 (61018) Einſchreibebriefe, 890 
(2108) Wertbriefe, 17 145 (16 089) Pakete ohne Wert—⸗ 
angabe und 2717 (2019) mit Wertangabe, 3322 (3768) 
Nachnahmeſendungen, 4318 (3692) Poſtaufträge und 
286 451 (316 485) Druckſachen und Zeitungen. 

Ferner hat die Lodzer Poſt 12802 (11753) gewöhn— 
liche und telegrafiſche Geldanweiſungen im Betrage von 

170 495 (1117 904) Zloty erledigt, auf Rechnung der 
Poſtſparkaſſe nach auswärts 21695 (19 6514) Aufträge über 
den Betrag von 8504 356 (7167 557) 310oty abgeſandt. An 
auswärtigen Aufträgen hat die Lodzer Poſt auf gewöhn— 
lichem und telegrafiſchem Wege 50866 (49 211) Geld— 
anweiſungen auf den Betrag von 4987348 (4471516) 
Jloty ausgezahlt und die Poſtſparkaſſe an Lodzer Stellen 
1502 (6297) Anweiſungen auf die Summe von 733070 
(649 228) Zloty erledigt. 

Von den im Mai in Lodz eingetroffenen Poſtaufträ— 
gen in einer Anzahl von 4318 (3692 im April) über In— 
kaſſo von Wechſeln und anderen Dokumenten wurden 417 
(337) für 60 510 (56 400) Zloty erledigt. 202 (210) Wech⸗ 
ſel auf den Betrag von 27816 (33 563) Zloty gingen zu 
Proteſt. 

Sonnenaufgang 3 Uhr 21 Wiin. 
Monduntergang 1 Uhr 51 Min. 

Das LCodrer Elektrizitäiswerk ſoll den 
Kreis Codz mit Strom beliefern 

Der Verwaltung des Lodzer Elektrizitätswerks wurde 
ovn den Vertretern unſeres Magiſtrats ein Vorſchlag auf 
Elektrifizzerung des Lodzer Kreiſes unterbreitet. Das 
Lodzer Elektrizitätswerk iſt erſt zu 40 Prozent ausgenützt, 
was die Stromlieferung bedeutend verteuert. Daher 
müßte die Geſellſchaft bemüht ſein, größere Nengen Strom 
abzuſetzen. 

Die Seuchen in Lodz. In der vergangenen Woche 
wurden insgeſamt 99 Fälle von anſteckenden Krankheiten 
notiert (in der vorhergehenden waren es 74), und zwar: 
11 Fälle von Unterleibtyphus (9), 29 — Scharlach (19), 
12 von Diphtherie (18), 32 von Maſern (21), 3 von Roſe 
(1), 2 von Keuchhuſten (—), 9 von Kindbettfieber (3) und 
einer von Flecktyphus (1). 
— t 

Kiemes iu Lagiewniki 
Ich begrüßte den Vorſchlag meiner Gaſtgeber, mit ihnen 

unn Ablaßſeſt nach Lagiewniti zu fahren, mit großer Freude, 
hatte ich mir doch ſchon längſt einmal gewünſcht, einem ſol⸗ 
chen Berrieb beizuwohnen. 

Schon 2 bis 3 Km. vor Lagiewniki ſahen wir Geſtalten 
(vorwiegend männlichen Geſchlechts!) durch die Gegend ſchwan⸗ 
den. Manche waren ſo „voll Geiſt“, daß ſie trotz krampfhafter 
Stützverſuche ſeitens ihrer Genoſſen immer wieder wie Ta— 
ſchenmeſſer zuſammenklappte oder wie halsſtarrige Ziegenböcke 
mit breitgeſtellten Beinen daſtanden; ſie ſchienen durch keine 
Macht der Welt veranlaßt werden zu können, auch nur noch 
einen Schritt zu tun. Lange ſchon vor J,agiewniki kündsten 
ſich die Feſtlichteſiten auch durch eine unglaubliche Verſchmutzung 
der Waldränder und Wege an. Ueberall lagen Papierfetzen 
und Speiſereſte. 

Die Einfjahrt auf den Feſtplatz: vor uns auf einer Er⸗ 
höhung die Kirche nebſt den Kloſtergebäuden. Zu ihren Füßen 
auj einem großen Platz das Standbild eines Heiligen. Drum 
herum ein unglaubliches Menſchengewimmel in rieſigen Staub⸗ 
wolken, Hunderte von Verkaufsſtänden, ein Rufen, Schreien 
und Kreiſchen, untermiſcht mit der Muſit zweier Leioerkaſten, 
die abwechſelnd „Waaaldesluſt“, „Dolores“ und andere Schla⸗ 
ger von geſtern und vorgeſtern ſpielten. 

Da ſind ein paar Fotografen. 
„Meine verehrten Herrſchaften! 

nach Amerika. Wer macht mit? 
genheit!!“ 

Neugierig, was für eine Bewandtnis es mit dieſer Reiſe 
habe, treten wir näher. Da ſtand vor uns eine Kuliſſe, die 
ein Flugzeug darſtellte. Da mußte maun nun dabinter kriechen, 

Eben beginnt eine Reihſe 
Es iſt eine ſeltene Gele— 

Aushebung des Jahrgangs 1912. Morgen haben ſich 
vor der 1. Kommiſfion. Kosciuszkoallee 21, diejenigen An⸗ 
gehörigen des Jahrgangs 1912 zu melden, die im Bereich 
des 8. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben K. Tubeginnen. Vor der 2. Kommiſſion, 
Ogrodowaſtraße 34, haben ſich diejenigen zu melden, die 
im Bereich des 12. Polizeikommiſſariats wohnen und de— 
ren Namen mit den Buchſtaben K, M. N. P beginnen. 
Vor der 3. Kommiſſion. Petrikauer Straße 165, haben ſich 
alle Angehörigen der Jahrgänge 1911 und 1910 zu mel—⸗ 
den, die im Bereich der Polizeikommiſſariate 1, 4, 6. 7, 
10. 12, 13, 14 wohnen, die durch Krankheit oder andere 
Gründe verhindert waren an den für ſie feſtgeſetzten Ter⸗ 
minen vor einer Kommiſſion zu erſcheinen. Vor der 4. Kom— 
miſſion für den Kreis Lodz. haben ſich alle Einwohner der 
Gemeinde Wiskitno zu meldeyn, deren Namen mit den 
Buchſt aben M, N. O, P. R, S, Sch, — 8. T, U, W., 3. 

2. 2 beginnen und außerdem alle Einwohner der Stadt 
Zgierz. die dem Jahrgang 1910 ngehören, die die Kate— 
gorie B beſitzen. 

B. Die Amisſtunden der Gerichtsvollzieher. Vor 
einigen Tagen meldete eine Preſſeagentur die neuen 
Amtsſtunden der Gerichtsvollzieher. Wie es ſich jetzt her⸗— 
ausſtellt, ſtimmen dieſe Angaben nicht. In Wirklichkeit 
ſind die Amtsſtunden von 82-11 Uhr morgens. 

a. Elektriker kommen nach Lodz. In Warſchau be⸗ 
ginnt am 11. Juni eine dreitägige Tagung der polniſchen 
und tſchechoſlowakiſchen Elektriker. Am 14. Juni iſt eine 
Fahrt der Tagungsteſnehmer nach Lodz beabſichtigt. 
Nach der Beſichtigung der Lodzer Elektrizitätswerle und 
größerer Textilwerke werden die Gäſte nach Gdingen wei⸗ 
terreiſen. 

Brief atu ungs 

EILIGCIAIC — DD V — ——A,—— 7 
Keine Schulgeldvergütung für Staats- 

beamtenkinder 
Wie unſer Warſchauer M-Korreſpondent erfährt, ſoll 

ab Beginn des Schuljahres 1933/34 den Staatsbeamter 
das Schulgeld für deren Kinder, die private Mittel- und 
Fachſchulen beſuchen, nicht mehr zurückerſtattet werden. 
Die Maßnahme wird mit der Notwendigkeit begründet. 
Einſparungen im Staatshaushalt vorzunehmen. 

Inkaſſenten ſind Geiſtesarbeiter 
Der Wohlfahrtsminiſter hat eine Theſe beſtädigt, die 

von einer Parlamentskommiſſion über die Zurechnung 
der Inkaſſenten zur Kategorie der Kopfarbeiter feſtgelegt 
worden war. Dieſe Theſe lautet: Als Kopfarbeiter find 
nach Puntt 7 Art. 2 der Verordnung über den Arbeits 
vertrag der Kopfarbeiter vom 16. März 1828 und im 
Sinne des Punktes 6 Art. 3 der Verordnung über die 
Verſicherung der Kopfarbeiter vom 24. November 197., 
ſind diejenigen Inkaſſenten zu betrachten. die Forderun⸗ 
gen berechnen. Rechnungen ausſtellen und Forderungen 
einkaſſieren. Quittungen ausſtellen und beſondere Liſten 
der einkaſſierten Forderungen (nach Teilgebiet oder Zeit⸗ 
abſchnitt) aufſetzen, ſowie diejenigen, die, wenngleich ſie 
fertige Rechnungen und Quittungen erhalten. dennoch von 
den Arbeitgebern ermächtigt ſind, dieſe Rechnungen und 
Quittungen abzuändern. die Forderungen in Raten zu 
zerlegen und mit den Schuldnern bezüglich der Abzahlung 
der Forderungen zu verhandeln. 

— — ————— 

„Mazdazncan 
Der von Frau Lydia Maurer am 1. d. M. im Chräſtl. 

Commisper.ein gehaltene Vortrag über das Thema Wie er—⸗ 
langen wir die Erfüllung unſerer Ideale und Wünſche“?“ hat 
nicht nur im engeren Kreiſe der Zuhörer, ſondern auch in 
weiteren Kreiſen unſerer Stadt großes Intereſſe hervorgeru— 
jen. Es iſt daher angebracht, dieſe Idee durch unſere „Freie 
Preſſe“ allen edel Denkenden und fortſchrittlich Geſinnten näher 
zu bringen. 

Gerade in chaotiſcher Zeit macht ſich bei uns Menſchen 
cine Sehnſucht nach Wahrheit und Klarheit bemerkbar. Man 
möchte das alt Ueberlieferte reformieren und ſinnt vergeblich 
nach. wie man zum Vernünftigen und Neuen gelangen könnte. 

Der Mazdaznan“ will jedem und alles bringen, er will 
der Menſchheit zu neuer Kultur verhelfen und eine glücklichere 
Zeit anbrechen laſſen. Schon im vergangenen Jahr iſt es 
Frau L. Maurer-Eſſen gelungen, in Lodz eine kleine Gruppe 
zu organiſieren, die regelmäßig zujammenkam, um ſich an die— 
ſer Lehre zu erbauen und den Boden für eine weitere Tätig— 
keit vorzubereiten. 

Zweck dieſer Lehre iſt, der dem Materialismus ergebenen 
Menſchheit durch natürliche Mittel zum Geſunden des Leibes 
und der Seele zu verhelfen und ſie auf ein würdiges Niveau 
zu erheben. „Mazdaznan“ iſt eine Ergänzungslehre, die alle 
Wiſſenſchaften in ſich birgt und die geſunden, natürlichen, in 
uns ſchlummernden Fähigkeiten wachrufen will. Die Menſch-⸗ 
heit unterliegt allerlei Irrtümern, da ſie ſich des eigenen Ichs 
nicht bewußt wird und daher zu Sklaven der Krankheiten und 
der Habgier wurde. Nur die Rückkehr zur Natur, eine neue 
Strömung vermag Wandel zu ſchaffen; nur ein völlig geſun— 
der Körper kann Großes, Dauerndes, Erlöſung von allem 
Schwanken herbeiführen. Uebernommene falſche Ernährungs— 
weiſe, ungeſundes, verſäuerſes Blut, Verkümmerung der Drü— 
ſenkomplexe uſw. bilden den Grund zu jeglichem Rückgang 
oder Stillſtand. Hochtultivierter geſunder Geiſt und Körper 
können nicht irreleiten. Syſtematiſches Atmen, geſunde Er— 
nährung, Lockerungsübungen, verſchiedene Kuren, Erſtarken— 
laſſen der inneren Organe, Entſäuern und Entſalzen des 
Körpers uſw. ſind die einfachen Mittel, eine geſündere und 
fähigere, geiſtig friſchere Generation heranzubilden. Opera— 
tive Eingriffe in den Organismus werden überflüſſig, nur 

Gewehr in die Hand gedrückt, und konnte ſich in dem be— 
ſeligenden Gefühl ſonnen, daß dieſe Herrlichkeit den nachfol⸗ 
genden Geſchlechtern übermittelt werden wird. In dieſer fa⸗ 
belhaften Aufmachung wurde man nämlich geknipſt. — 

Aehnliche Reiſen konnte man auch nach ſfüdlichen Ländern 
unternehmen. 

Wir aber blieben hier und ſetzten unſeren Ablaßbummel 
ort. 

Da lag oein Mann im Staub, blind und ohne Füße. Er 
war ſinnlos betrunken und fluchte. Die ihn dicht umſtehende 
Menge amüſierte das köftlich. 

Wir ſtrebten der Kapelle zu, die ſo poetiſch auf einem 
grünen Hügel ſteht und „tief ins Tal hinabſchaut“. Ein häß— 
liches Bild boten die vielen jammernden Bettler davor, die 
alle ihre, mitunter ſcheußlichen Gebrechen zu Schau ſtellen. 

Unten am Fuß des SHügels ſtand ein Drehtiſchbeſitzer, der 
ſo ſchöne Worte machen konnte, daß ſeinem weniger beredten 
Konkurrenten einfach die Spucke wegblieb und die daneben⸗ 
ſtehende Verkäuferin von ſauren Gurken ihm verliebte Augen 

e. 

Auf einem Karuſſel-Pferd ſaßz eine dicke Bäuerin und 
quietſchte laut vor Vergnügen. Das war mal was feines! 

Wir machten einen Abſtecher in die Kloſterkirche. Sie 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Am Altar brannten 
die Kerzen und der Prieſter predigte. Er ſprach von der Un⸗ 
terdrückung des Fleiſches und dem Sieg des Geiſtes über die 
Materie. 

Und dann gingen wir „Tiſchldrehen“. 
Da ſchrie einer: U pana Ignaca zawsze szklanka“ 

albo taca“. Wir gingen alſo zu dem vielverſprechenden 
Herrn Ignacy. Der Tiſch war über und über mit rieſigen 
Katzen, Papageien und HSähnen aus Gips bedeckt. ein Tier meht von vem Ablaß mitgenommen baben als ich. 

derjenige hätte ein Recht dazu, der auch erſeßzen könnte. Das 
bpeſte Geſchäft iſt, ſich ſelbſt inſtandzuſetzen, Selbſtbewußtſein 
führt zum Glück und Erfolg. zur Zufriedenheit, zum Auf⸗ 
ſchwung der Menſchheit vom Tieriſchen und Materiellen hin 
weg zur geiſtigen Klarheit. Erhaltungstrieb allein, ſowie der 
falſche Inſtinkt gegen alle ſchleichenden Gefahren und der Ma— 
terialismus führen den Menſchen zum Verderben. Was wir 
erleben, iſt Stlaverei des eigenen Ichs. Schwäche im entwick⸗ 
lungsfähigen, vaturſtarken Körper. Mazdaznan bioetet willi⸗ 
gen Menſchen eine oft erprobte Selbſthilfe. Heilung allert 
menſchlichen Gebrechen und Schwächen durch einfaches Hinein— 
horchen in ſich ſelbſt und durch Anwenden der Urelemente des 
uns ſo frei dargebotenen Reichtums der Natur. Mazdazwan 
will boeglücken. Schon nach dreiwöchigem Anwenden der Vor⸗ 
ſchrijten iſt ein enormer Umſchwung im menſchlichen Körper 
zu verzeichnen. 

Mazdaznan“ iſt weder eine Sekte noch wird irgendje— 
mand beruflich oder ſeiner geiſtigen Einſtellung nach im Aus— 
üben des Mazdaznans behindert. Jeder findet darin ſeinen 
Weg und ſoll, überzeugt ven der Quelle körperlicher und gei⸗ 
ſtiger Geſundung. auch die übrige Menſchheit auf voll kom⸗ 
menere Höhen erheben helfen. 

Die Verſönlichkeit des Arztes und Menſchenfreundes, Dr. 
O. ZJ. A. Haniſchs aus Kalifornien, des Entdeckers der uralten 
indiſchen Weisheit und des gleichzeitigen Erweiterers der 
oriſchen Lehre, bietet die Gewähr für die Wichtigkeit der 
durchaus ernſt zu nehmenden Mazdagznanlehre. 

Frau L. Maurer, die ſeitens des greiſen Gelehrten ein⸗ 
gehend unterrichtet wurde, darf als berufene Vertreterin des 
Mazdaznans angeſehen werden. 

Es iſt daher zu erwarten, daß alle. die an ſich ernſthaft 
woiterarbeiten und eine glücklichere. wenn auch noch ferne 
Zukunft erhoffen, die Gelegenheit wahrnehmen werden, den tm 
Chriſtl. Commisvorein (Wulczanſka 1407 von dieſer Dame 
perſönlich geleiteten praktiſchen Kurſen beizuwohnen (Diens⸗ 
tags und Freitags, abends 8 Uhr). 

Nur derjenige iſt berechtigt, über ſchlechte Zeit und Men⸗ 
ſchen zu klagen, der an der ſtets unwilligen Menichheit auf⸗ 
bauend mitarbeitete! — A. Geilke. 

— —2 ————————————— 

bekam eine Fliegerhaube aufgeſetzt, ein gewichtig ausſehendes immer häßlicher als das andere. Direkt abſtoßend waren die 
Puppen aus Gips. Sie ſind ein trauriges Dokument für den 
ſogenannten künſtleriſchen Volksgeſchmack. Und doch waren 
ſie der Wunſchttaum aller Leute, die hier mit Kuchenkringeln 
am Schirmkopf oder Rockknopf herumſchlenderten 

Gottſeidank — da war auch oin Reſtaurant. „Es ſieht 
ſo aus. als ob man dort etwas genießen könnte“, ſagten meine 
Begleiter. Wir ſetzten uns an einen Tiſch. Sofort waren 
eine ganze Menge Bettler da. Unweit von uns ſaß ein klei⸗ 
ner, ſchwarzhaariger Mann ohne Füße auf dem Boden. E 
war anſcheinend geiſtesgeſtört, denn er pfiff die ganze Zeit 
ſonderbare Melodien, die er mit komiſchen Handbewegungen 
begleitete. Er mußte wohl gefühlt haben. daß ſich mit uns 
ein Geſchäft machen ließe, denn er trieb die ihn umſtehende 
Meng'e auseinander, damit wir ihn ſehen könnten. Nach ein 
Weile kam er an unſeren Tiſch. Ein tüchtiger Schnaps ſtellte 
ihn zufrieden. 

Darauf trat ein Mann in Bratenrock, mit Stock und Sw 
zu uns, begrüßte uns mit „Waſche Wyjokorodjen (ruſſiſch: 
Euer Hochwohlgeboren!), tat ſeht vornehm und bekannt. Als 
wir uns entſchlofſſen hatten, auf die Ehre einer näheren Be⸗ 
kanntſchaft mit ihm zu verzichten, ließ er ſich durch etwas 
„Geiſtigkeit“ tröſten. Als wir fortfuhren, winkte er uns noch 
lange nach. E 

Es kamen dann noch viele Leute von ähnlichem Schlas 
Sie taten, als gehöre ihnen nicht nur ganz Lagiewniti, ſon⸗ 
dern alles bis Lodz. Wir kamen jedesmal erſt dann zur R 
wenn wir „geblecht“ hatten. 

Endlich hatten wir den Rummel hinter uns. Unterweg⸗ 
begegneten wir vielen Gemeinden, die mit Prieſter und Jahn 
nach dem Kloſter gewallfahrt waren und nun wieder heimpi 
en Iß hoſſe, dah ſe hum Lohn füt ihre mühevolie Xeue n. E⸗ 

R 
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Betitrug an Stellungsloſen 
Der Kautionsſchwindel blüht. — Scheingründung von Geſchäften. — Der Kellner als Impreſario. 

Von Herbert Ketzin. 
Ein Betrugszweig, der bei den gegenwärtigen Zeit⸗ 

oerhãltniſſen beſonders üppig bluüht, Iſt der Kautions— 
ſchwindel. Das Wort iſt bhne weiteres klar. Es vird 
jemand irgend eine Stellung, eine Betätigungsmöglich 
leit verſprochen und dafür eine Kaution, meiſt'in Geld, 
gbgenommen. Der Betreffende fſieht dann weder vdie 
——— noch die Kaution wieder. Die Gerichte urtei— 
len in ſolchen Fällen mit Recht meiſtens ſehr ſtreng. 

Der Durchſchnittsfall, der ſogenannte „klaſſiſche“ Fall 
beim Kautionsſchwindel befteht in Gründen don Fihai— 
geſchäften“. Die Schwindler inſerieren, daß für ein am 

rte zu gründendes Filialunternehmen Ängeftellie ge— 
ucht werden. Meiſt melden ſich dann Geſchäfteſührer, 
Kaſſiererinnen, Verkäuferinnen uſw, denen erzählt wird, 
daß hinter der Vliau ein bekanntes Großunternehmen 
ſtehe um ſie in Sicherheit zu wiegen. Die zu erlegenden 
Kautionen ſind gewöhnlich hoch, nötigenfalls werden ſo⸗ 
gar für einen Monai ein paar gutausgeſtattete Büro— 
rtäume gemietet, um die bedauernswerten Opfer damit 
zu täuſchen. Eines Morgens, wenn dann die Leuto zu 
drängen beginnen, iſt alles wie ein Spuk verſchwunden, 
die Kautionen natürlich mit. 

Vor einigen Monaten wurde ein Großunternehmer 
in dieſem Schwindelzweig verurteilt, der als Impreſario 
durch die Kande gezogen war. Er hatto durch Inſerate 

a. Vizeſtadtpräſident auf Urlaub. Geſtern hat Vize⸗ 
tadtpraſident Rapalſki einen Erholungsurlaub angetre⸗ 
len. Er wird vom Stadtpräſidenten Ziemiencki und dem 
Schöffen Joel vertreten. 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur— 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 280 bis 
300 31., Herzkäſe 80 Gr. Quarkkäſe 80 Gr. Sahne 1,20 
bis 140, gi. eino Mandel Sier 690 100 31. ſühe Miſc 
S Gr. Buttermilch und ſaute Nilch 1215 6Gr. Sa: 
lat 5210 6r., ESpinat 10 Gr. Sauerampfer 30 Ge Siu. 
mentohl 0,50-1,00 31. Sellerie 1013 Gr Zwiebein 
30 Gra grune 10 Gr Mohrrüben ein Bundchen 13 6Gru 
Peterſilie 30 Gr, Spargel 080 1, 20 31, ine Gurte 10 
bis 80 Gr, Radieschen“ 325 6Gr. Meerrettich 120 315 
Rhabarber 1030 6Gr., Dill 5 Gr. Schnittiguch's Gr, Kartoffeln 728 Gr. Zitronen 10-v 15 GEr. Geflügel: eine 
Ente 2 31. ein Huhn 23 31. ein Sühnchen 180 200 
ZIl., eine Taube 50 Gr. 

Tiagen von Codz 
. In den Schlachthäuſern in Lodz ſind in der Zeit vom 
1. bis zum 31. Mai 4227 Rinder von einem Lebendgewicht 
von bgõ 385 Kg., 12 239 Kälber von 3441 243 Kg, 12086 
Shweine im Gewicht von 1044805 Kg. und 368 Schafe 
im Gewicht von 12827 Kg. geſchlachtet worden. Im Ver— 
Venie zum Monat April d. J. iſt der Verbrauch von 

chweinefleiſch etwas zurückgegangen. 

⸗ a. Von einem Auto überfahren. In der Brzezinſka 
traße wurde der 27jahrige Richal Jasnowſti von nem 

Auto überfahren. ſo daß er ſchwere Kopfverletzungen und 
einen Armbruch erlitt. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
überführte ihn in ein Krankenhaus, 

Lodzer Witz vom Tage 
„Ich verſtehe das nicht“, ſagte Joſef zu ſeinem Freund 

Johann, „unſer Patentamt iſt doch koloſſal rückſtändig. Ge— 
ſtern haben fie mir meine phänomenale Erfindung zurücd— 
geſchickt, als unbrauchbar.“ 

„Was hatteſt du denn erfunden?“ 
„Eine Vorrichtung und eine Flüſſigkeit dazu, um den 

Poſtſtempel aus gebraͤuchten Briefmarken ſpurlos zu ent⸗ 
fernen.“ 

darauf hingowieſen, daß er für „Kunſtinſtitute“ geeigne⸗ 
ten Nachwuchs ſuche. Selbſtverſtändlich war ein unge— 
wöhnlicher Andrang kunſtbegeiſterter junger Leuto die 
Folge. Alle wollten ſie zum Theater, zur DOper oder zum 
Film. Es waren dann in dieſem Falle erhebliche Ein⸗ 
ſchreibegebühren für ein „Filmalbum“ zu entrichten, das 
bei allen großen Geſellſchaften vorgelegt werden ſollte, 
„um die Auswahl zu erleichtern“. In vielen Fällen ver⸗ 
ſprach der Herr Impreſario zudem, ſich beſonders für die 
Kunſtjünger einzuſetzen und ſtellte ihnen auf Grund ſeüner 
guten Beziehungen faſt mit Sicherheit eine Stellung in 
Ausſicht. Wie die Sache ausging, braucht gar nicht erſt 
geſchildert zu werden. Der Herr Impreſarſo entpuppte 
ſich, als er ſchließlich verhaftet wurde, als ſchlichter Kell— 
ner. deſſen ganze Beziehungen zum Film darin beſtanden, 
daß er einmal in einer Filmkantine bedient hatte. 

Die Polizei warnt infolgedeſſen immer wieder aufs 
eindringlichſte Kautionen Leuten auszuhändigen, deren 
Lauterkeit nicht außer jedem Zweiſel ſteht. Man, laſſe 
ſich klipp und klar beweiſen, ob dio Angaben, auf die hin 
Kautionen verlangt werden, ſtimmen und wende ſich nö— 
tigerfalls ohne weiteres an die Polizei. Leider helfen 
Warnungen viel zu wenig, denn die Ausſicht, eine Stei— 
lung zu erhalten, macht heute natürlich beſonders tiefen 
Eindrüuck. 

a. Lebensmüde. In der Wrzesnienſka Straße 4 ver—⸗ 
ſuchte ſich die Mjährige Franciszka Horzempa das Leben 
zu nehmen, indem ſie Gift trank. Sie wurde in bewußt⸗— 
loſem Zuſtand aufgefunden und nach dem Kreiskranken— 
haus gebracht. 

In der Nähe des Friedhofes von Galkowek wurde 
die Leiche-· der 18jährigen Janina Wawrzonek. einer 
Lodzerin. mit einer Schußwunde aufgefunden. Die Un— 
terſuchung ergab. daß die junge Frau Selbſtmord verüht 
hatte. Janina Wawrzonek halte vor einem Jahr in Ladz 
das Abitur gemacht. Während eines Sommerauferhalts 
lernte ſie den 42jährigen Landwirt Jan Wawrzonek aus 
Galkuwek kennen und heiratete ihn. 

Atrts deg Gerichtsſeelen 
qa. Drei Kommuniſtennen. Am 7. März wurden an 

der Ecke der Gdanjka und Kopernikusſtraße drei junge 
Mädchen beobachtet, die ein Plakat anklebten. Ein Ge— 
heimpoliziſt konnte jedoch nur eins feſthalten. Mit Hilfe 
von Poliziſten wurden auch die anderen beiden verhaſtet. 
Sie erwieſen ſich als die Mjährige Hanna Machtinger, die 
18jährge Frajndla Lis und die 18jährige Iin Markie— 
wicz. Eeſtern hatten ſich alle drei vor Gericht zu verant—⸗ 
worten. Das Gericht verurteilte die Machtinger und Mar—⸗ 
kiewicz zu je2 Jahren, die Lis zu einem Jahr Gefängnis. 

a. Nach einem Gasangriff die Wohnung ausgeraubt. 
Am 283. März wurde in der Brzezinſta Straße 31 ein Ein— 
bruch verübt. Die Einbrecher ließen ſich in das Haus ein— 
ſchließen, ſchloſſen im Trepperflur einen Schlauch an die 
Gosleitung an und ließen das Gas in die Wohnung der 
Frau Anita Plett ſtrömen. Als ſie annahmen, daß die 
Schläfer bereits beſinnungslos waren, erbrachen ſie die 
Tür und raubten verſchiedene Gegenſtände für über 2000 
Zloty. Am nächſten Morgen wurde Frau Plett beſinnungs⸗ 
los aufgefunden und ins Krankenhaus übergeführt. Die 
Polizet fand bei einem Händler am Baluter Rimg ver—⸗ 
ſchiedene Gegenſtände. die bei Frau Plett geſtohlen wor—⸗ 
den waren. Als Verkäufer erwies ſich Roman Frydryſiak, 
der angab, die Sachen von einem Ignacy Bendziak gekauft 
zu haben. Dieſer erwies ſich als der Täter. Die Täter 
hatten ſich geſtern vor dem Stadtgericht zu verantworten, 
das jeden von ihnen zu zwei Jahren Gefängnis verur—⸗ 
teiſlte. 

a. Zwei Banditen. Am 16. März wurde eine Cäcelle 
Staniewſka in der Bednarſkaſtraße, als ſte aus dem Se— 
ſchäft, in dem ſie angeſtellt war, Geld in die Woh 
ihres Chefs bringen wollte, von zwei Burſchen überfallen, 
die ihr die Handtaſche raubten, ſie niederſchlugen und die 
Int ergriffen. In der HSandtaſche waren 190 Zloty ent⸗ 

lten. Ende März ſtellte ein Geheimpoligziſt feſt, daß 
u. a. der 27jährige Broniſſaw Wieczorek, ein berufsmäßi 
ger Dieb, den Ueberfall ausgeführt hatte. Sein Helfers 
helfer konnte nicht ausfindig gemacht werden. Mittler 
weille meldete ſich bei der Polizei ein zweites junges Mãd⸗ 
chen, das von zwei Burſchen überfallen und um 1600 31. 
beraubt worden war. Beide erkannten in Wieczorek den 
Täter. Als ſeinen Helfer nannte er den Jozef Zegala. 
Beide Banditen hatten ſich geſtern vor dem Gericht zu ver⸗ 
antworten, das ſie zu je 3 Tahren Gefängnis verurteilte. 

Ein diebiſcher Droſchkenkutſcher. Am 2. April weil⸗ 
ten Jan Tuszynſki und Staniſlſaw Kempa in einer Gaſtb— 
wirtſchaft am Platz Koscielny. Als die beiden das Lokabk 
verließen, ſteckte Tuszynſki ſeͤne Barſchaft im Betrag von 
* Zl. in die Taſche und mietete an der Ecke der Zgierfka 
Straße cine Droſchte. Der Dorſchkenkutſcher Icek Szmule⸗ 
wicz. Klinkaſtraßs 12, half ihnen einſteiger. Als Tu— 
szynſki ſpäter zahlen wollte, ſiellte er feſt, daßßz das Geld 
aus der Taſche verſchwunden war. Der Droſchkenkutſcher 
machte Krach und fuhr die Gäſte nach dem Polizeikommißf⸗ 
ſariat. Dort erklärte Tuszynſti, daß nur der Kutſcher das 
Geld genommen haben könne. Als Szmulewicz durchſucht 
wurde, fand man beim ihm die bezeichneten Münzen. Ge— 
ſtern hatte ſich Szmulewicz vor dem Lodzer Stadtgericht 
zu rerantworten, das ihn zu 8 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteiltoe. 
—— 

Vrdefe aun v 
(Für die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen 
wir nur die prenoeſekliche Verantwortung). 

Großes Gartenſeſt zugunſten der Greiſenheime. 
Am Sonntag. den 11. Juni d. J. findet im Helenenhof 

zugunſten der Greiſenheime ein großes Gartenfeſt ſtatt. Es 
iſt ja unſeren Gemeinden hinreichend betkannt. wie wichtig die 
Sorge für die Greiſe iſt. Es handelt ſich dabei nicht nur um 
das tägliche VBrot, obgleich dies eine der wichtigſten Lebens— 
jragen iſt. Was wir vor allem unſeren Greiſen ſchuldig ſind. 
Tdas iſt: ihnen einen ſonnigen Lebensabend zu beſcheren. Lange 
Jahre haben ſie um der Jungen willen in dem Schatten ge— 
ſtanden. Unſere Pflicht iſt es. wenigſtens die letzten Lebens 
jahre ihnen ein wenig zu vergolden. Aus Liebe zu den Alten, 
Verlafſſenen wollen wir uns daher am Sonntag alle im He— 
lenenhof eünfinden um auch, unſer Scherflein dazu beizutto— 
gen, damit die Greiſenheime bald ihre Pforten öffnen könnten, 

Paitor Schedler Paſtor Doberſtein. 

—����— 

Zerein Deuiſcheprechender Katholiken:. 
(Dankſagung) 

An Spenden ſind im Sekretariat eingegangen: Für di 
Einkleidung der Erſtkommunikanten: Fr. Mi 
3Z31. Fr. Meißner 2 31., Fr. Paul 5 31. Fr. König 5 31. 
Fr. Kaſper 1 31.. Fr. Kimpel 5 31.. Ir. Magin 3 Z1l. NR. R 
mtr. Weißware, Fr. J. Müller 5 31., Fr. Veſtek 8 31., Frl. 
M. Kaſper 5 31., Ir. Frycze 3 31. Fr A. Maſicka 6 31. Fr 
Falczynſtann Il., Ir. Graebſch 4 31., Fr. A. Schwarz s 
für? Kleidchen. Fr. Heintze 3 Il. Fr. Pfeiffer 5 3... Fr. 
Galler 5 31., Fr. A. S5 31.. Fr. Stachlewſtan? Paar Hand⸗ 
qut 3 Paar Strümpfe. Foma W. Kolodziejſki 2Stück CEr 
Mongol. 

Für die Tombola des Gartenfeſtes: Firma 
Schribler u. Grohmann 50 31., F-a C. Steinert 29,75 Mtr. 
Ware, F-a, A. Horake1 Patet Stoffreſter — Allen freundlichen 
Spendern ſagt herzlichen Dank die Verwaltung. 

Aerkndeguanugen 
Jugendgruppe am Deutſchen Schul- und Bildungsverein 
Heute, jindet im eigenen Lokal, Petrikaner Straße D1. um 

Uhr der regelmäößige Heimabend ſtatt. Gäſte ſind will⸗ 
ommen. 

FIranz Joſef“ Bitterwaſſer durchaus vuvenaſße 
Darmreinigungsmittel. 

— 

Copyrigbt 

Aber er hatte geſagt, daß er ſelbſt ein Feſt draußen in 
Bilſach veranſtalien würde. Nun, da konnte ſich noch 
vieles ereignen. 

Die Mütter waren faſt alle nicht zufrieden und ließen 
es die Töchter fühlen. Nur Frau von Korreck lächelte 
zu ihrer Jüngſten hinüber. Ihr Mann aber dachte: Ilſe? 
J wo. Da gibt's 'ne Teufelei, nichts weiter. — 

Und in allen andern Familien wurde noch des langen 
und des breiten der heulige Abend durchgehechelt. Olga 
Sander aber, die Tochter des Bürgermeiſters, weinte 
heiße Tränen, weil ſie ſchon jetzt das Gefühl hatte, als 
würden ſich die kühnen Träume nie verwirklichen. Und 
der Herr Bürgermeiſter hatie wenig angenehme Stunden 
in ſeinem ſchönen Heim. 

Der Bär von Wilſach aber dachte: 
Ihr armen kleinen Mädels, ihr könntet ſo nett ſein, 

wenn ihr nicht immer gleich ans Heiraten denken würdet. 
Keine von euch könnte ich zu meiner Frau machen. ſteine! 
Vernũnftig war die kleine Korreck. Solch fröhliches liebes 
Kerlchen! Nicht im mindeſten angekränkelt von dieſer 
Sehnſucht nach dem Ehemann. Die gefällt mir. Aber vor⸗ 
ſichtig muß ich auch hier ſein, denn die Mama lag ganz 
ſchön auf der Lauer. — 

Na, er würde ſich nicht fangen laſſen. Nie und nimmer. 
Bei ſeinen Leuten war der Bär ſehr beliebt. Er ſetzte 

ſich draußen auf der großen Wieſe mitten unter ſie und 
Abũũcte mit ihnen. Ind dakeli mar er Io fernia und 

natürlich, daß die Leute auch fröhlich aus ſich heraus— 
gingen und die verbiſſene Scheu gegen den Herren—⸗ 
menſchen fallen ließen. 

Dittrich von Wilſach war ein Herrenmenſch! Durch und 
durch war er es. Aber er zeigte es nicht. Niemals zeigte 
er es im Verkehr mit ſeinen Leuten. Die ſollten Ver— 
trauen zu ihm haben, ſollten ihn nicht haſſen. Sein Vater 
hatte da ja immer trotz aller ſonſtigen Güte eine Grenze 
gezogen, die er nicht überſchritten ſehen wollte. Der Sohn 
war anders. 

„Wir ſind alle nur Menſchen. Ich fühle mich wohl 
unter meinen Leuten. Was, ich falle aus dem Rahmen? 
Zahle zu hohe Löhne? Das iſt Anſichtsſache. Wer arbeiten 
muß, ſoll anſtändig leben können. Und ich ſehe nicht ein, 
warum ich immer den Herrn herausgftecken ſoll, wenn ich 
unter meinen Leuten bin. Es gibt ſehr gute und geſcheite 
Menſchen unter ihnen. Mancher Hochgeborene könnte da 
ſo ein bißchen Herzensbildung lernen.“ 

Das haitte Dittrich von Wilſach mal vor einigen Jahren 
bei irgendeiner landwirtſchaftlichen Sitzung geſagt. Das 
war, als ihm einige ältere Gutsbeſitzer über Verſchiedenes 
belehren wollten. Er hatte ſich damals Feinde geſchaffen, 
aber er lachte darüber. 

Der Bär von Wilſach ſchritt über ſeinen Wirtſchafts⸗ 
hof. Und die Jungmagd, die gerade die Hühner fütterte, 
ſah ihm mit hübſchen dunklen Augen verliebt nach. Aber 
der Bär blieb ſeinem Vorſatz treu. In ſolchen Augen⸗ 
blicken richtete er immer eine Schranke zwiſchen ſich und 

ſeinem weiblichen Dienſtperſonal auf. Und dieſe kleine 
Marthe hier, die ſollte nur ruhig ihrem Karl treu bleiben. 
Zu ihm paßte ſie, und er hatte ſie lieb, war ein ordent⸗ 
licher, ſparſamer Burſch, der gut verdiente. 

Als der Bär draußen an der Mauer ſeines Parkes 
entlang ging, hörte er plötzlich lautes Kichern. Und es 
klang ſo abſichtlich laut, daß er ſich umſah. Richtig, da 
taten ſie ſehr ſittſam und pflückten Blumen. Sie waren 
ihrer vier und waren alle ganz reizend. 

Die beiden Töchter des Landgerichtsdireltors, Ille 
von Norrech und Lore Ankeiten 

Wilſach lächelte über den Trick. Natürlich war das 
kein Zufall, ſondern ſie wußten es ganz genau, daß er um 
dieſe Zeit auf die Wieſen hinausging. Gerade ſchwankte 
wieder ein hochbeladener Heuwagen herein. Die Augen 
der jungen Mädchen hingen aufleuchtend an der großen, 
ſtattlichen Geſtalt des Bären. Er verbeugte ſich tief. 

„Welch unverhoffte Freude und Ehre! Darf ich Ihnen 
den Park zeigen?“ 

Sie zierten ſich ein wenig, aber Ilſe von Korreck fagte 
reſolut: 

„Soll das etwa daran ſcheitern, daß wir keinen An⸗ 
ſtandswauwau mit uns führen? Niemals. Wir ſind viern 
und fürchten uns nicht. Guten Tag, Herr von Wilftch 
Das hatte ich vergeſſen.“ 

Lore Anſtetten war verlobt. Und Ilſe zwinkerte dem 
Bären luſtig zu, worauf er zwiſchen den beiden Fräulein 
Mellendorf den Weg zum Park einſchlug. Vore und Ilſé 
gingen Arm in Arm hinterher. Und Ilfe brachte da⸗ 
andern immer wieder zum Lachen. 

Angelockt durch dieſes frohe Gelächter der Mädchen⸗ 
ſtinimen, in das ſich die Stimme des Bären wohllautens 
miſchte, trat die Kuhnerten vorſichtig näher. 

Jeſſes! Mädels! Hatte der Bär ſich die etwa eimn 
geladen? Himmelherrgott, hatte er denn jede gute Sitte 
vergeſſen? 

Die Kuhnerten kam herbei, begrüßte knixend die 
jungen Damen. Ein warnender Blick traf den Herrn 
Dann ſagte die Kuhnerten: 

„Wie gut das iſt, daß ich gerade heute ſo etwas Gutes 
gebacken habe! Soll ich den Kaffee hier im Garten ſer—⸗ 
vieren? Eine Rieſenſchüſſel mit Schlagſahne gibt es auch.“ 

Die jungen Mädchen ſahen ſich begeiſtert an, und der 
Bär von Wilſach meinte pomadig: „Natürlich futtern wir 
gleich hier im Garten. Das ſoll gemütlich werden.“ 

Ilſe Korreck wußte, wie mißtrauiſch ſie von den beiden 
Mellendorf gemuſtert wurde. Die glaubten nämlich ſicher⸗ 
lich, daß ſie hierher gewollt hatte. Nun hielt ſie ſich klug 
zurück, und nur ihre luſtigen Augen trafen ſich ab und zu 
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CAI O 
Vor der dritten Runde um den Daviscup 
bp.m. Am kommenden Donnerstag beginnen bereits 

die erſten Spele der dritten Runde in der Europazone, 
an denen ſich Griechenland, die TſchechoSlowakei, Eng—⸗ 
land, Italien, Deutſchland. Japan. Auſtralien und Süd— 
afrika beteiligen werden. In den Spielen; Griechenland— 
Tſchecho⸗Slowakei. England-Italien. Deutſchland— Ja— 
pan und Auſtralien —Südafrika ſind die Tſchecho-Slowakei, 
England, Japan und Muſtralien Favoriten. 

Die Ausloſung des Davispokalſpieles 
Deutfſchland — Japan 

n. Das Spiel der dritten Runde um den Davispokal 
wird nach der geſtrigen Ausloſung folgendermaßen auf den 
Plätzen des Rot-Weiß-Klubs in Berlin ausgetragen: 
v. Cramm — Satoh und Jaenecke — Nunoi am Freitag, 
am Sonnabend das Doppel v. Cramm, Lund — Miki, Itoh 
und am Sonntag Einzelſpiele Jaeneckke — Satoh und 
c. Cramm — Nunoi. 

h. Während der internationalen franzöſiſchen Tennis—⸗ 
meiſterſchaften haben ſich Japan und Auſtralien geeinigt, 
das Spiel der vierten Runde in den Tagen vom 17. bis 
zum 19. Juni in Paris auszutragen. 

Es bleibt jedoch abzuwarten, ob Deutſchland und Süd— 
afrika damit einverſtanden ſein werden, denn bei einem 
edtl. Siege eines dieſer beiden Länder fällt der japaniſch— 
auſtraliſche Plan ins Weſſer. 

Deutſchland—Oeſterreich nicht gefährdet? 
Die verſchiedentlich aufgetauchten Nachrichten über die 

Abſage des Fußball-Länderkampfes Deutſchland⸗Oeſter⸗ 
reich, der am 25. Juni in Frankfurt am Main ſtattfinden 
ſoll, haben jetzt ein gewiſſe Klärung gefunden. Der Vor— 
ſitzende des Oeſterreichiſchen Fußballbundes, der in Berlin 
weilte, hatie mit den Führer des Deutſchen Fußball-Bun⸗ 
des eine Unterredung, wobei feſtgeſtellt wurde, daß nicht die 
geringſte Veranlaſſung vorliege. den Länderkampf abzu— 
ſagen oder zu verlegen 

Polen — Deſterreich im Tennis 
b. m. In den Tagen vom 10-12. Juni findet in 

Krakau das Tennisländerſpiel Polen-Oeſterreich ſtatt. 

h. Das letzte Spiel im Rot-Weiß-Turnier. Bei mäßi— 
gen Beſuch und noch mäßigerem Spiel wurde geſtern das 
Rot-Weiß-Turnier mit dem ausſtehendem Herrendoppel 
beendet. Nach mattem Kampf ſiegten v. Kehrling, R. Men⸗ 
zel über Kozeluh, Malecek 6:4, 6:4, 6:0. 

Die Ringkämpfe im Sportzirkus. Großes Intereſſe 
hatte geſtern das Eingreifen des Meiſterringers Sztekker 
in das Turnier hervorgerufen. Im erſten Kampf legte 
Sztekker den Tſchechen Prohaſta nach 2 Minuten auf die 
Schultern. Das Treffen Cſaja — Kawan endete unent—⸗ 
ſchieden. Der Kampf Bielewicz — Gronow endete mit 

— — 

Volen auf dem Internationalen Muſikwettbewerb in 
Wien. Auf dem internationalen Muſikwettbewerb in 
Wien wurde der Pole Tadeusz Luczaj mit einem Aner—⸗ 
kennungsſchreiben ausgezeichnet. 

Ein Muſeum der Kaſchuben. In Neuſtadt (Wejhe— 
rowo) hat ſich ein Ausſchuß gebildet, der ein kaſchubiſches 
Muſeum errichten will. Es ſoll dafür auf einem vom Ma— 
giſtrat zur Verfügung geſtellten Grundſtück ein kaſchubi— 
biſches Laubenhaus erbaut werden, in dem Gegenſtände 
der kaſchubiſchen Volkskunſt und der heimiſchen Tier- und 
Pſlanzenwelt zur Ausſtellung kommen ſollen. 

Ein Kongrehß auf dem Meere. Die Leitung des „In⸗ 
ternationalen Kongreſſes für neues Bauen“ hät ſich ent— 
ſchlojſſen, die diesjährige Tagung auf der Fahrt von Mar—⸗ 
ſeills nach Athen und zurück auf dem zur Verfügung ge— 
ſtellten Touriſtendampfer „Patris II.“ abzuhalten.“ Die 
Abfahrt von Marſeille erfolgt am 29. Juli, die Dauer des 
Kongreſſes beträgt 17 Tage. In Athen iſt eine Sitzung 
vorgeſehen. 

Vorm Hilin 
Vlaſta Burian in Warſchan. Der 

—— Komiler — Burian 
Begleitung ſeines Regiſſeurs eingetroffen. 
in einem polniſchen Film mitwirken. 

Anna Magy Wong lernt ſinger. Anna May Wong, 
der berübmte chineſiſche Filmſtar, hat ſich nach London be⸗ 
geben une nimmt Geſangſtunden. Jeden Tag nimmt ſie 
cine oder mehrere Stunden in einem Konſervatorium 
und ſingt chineſiſche, engliſche, franzöſiſche und deutſche 
Lieder. „Sie hat eine wunderbare Stimme“, ſagt ihr 
Lehrer. Sie ſcheint in einem Singfilm mitſpielen zu 
woillen und hofft auch, in Operetten auftreten zu können. 

Filmſtars — nicht unter 70 Kilo! Die italieniſche 
Filminduſtrie rückt dem amerikaniſchen Frauen⸗Ideal des 
uͤberſchlanken Mädchens ganz energiſch zu Leibe. Nach 
einer halbamtlichen Verordnung, die eine Ausführungs⸗ 
beſtimmung des ſeit etwa einem halben Jahr ſyſtematiſchan 
alle Fronien des öffentlichen Lebens geführten Kreuz— 
zuges gegen die Schlankhett“ darſtellt, dürfen die Heldin— 
nen des Films von jetzt ab nicht mehr ſchlank, ſondern 
höchſtens vollſchlank ſein. Als Richtlinie wird das Kör⸗ 
ve rgewicht von 130 140 Piund angegebev 

ausgezeichnete 
iſt in Warſchau ein 

Er wird hier 

der Disqualifizierung Gronows. Der mit Intereſſe er⸗ 
wartete Kampf Krauzer — Synkowſkti brachte Krauzer in 
der 17. Minute den Sieg. Der Kanadier Nelſon beſiegte 
in der 12. Minute Szczerbinſki durch Ueberwurf. 

Heute kämpfen: Szczerbinſti — Gomola, Nelſon — 
Cſaja, Grabowſki — Krauzer, Sztekker — Gronow, Bie⸗ 
lewicz — Kwariani (Entſcheidungskampf), Garkowienko 
— Prohaſka (Entſcheidungskampf). 

es. Vom Radrennen „Rund um Warſchau“. Am 
Montag fand in Warſchau ein Radrennen „Rund am 
Warſchau“ über 103 Kilomeiter ſtatt, an dem auch Lodzer 
Fahrer teilnahmen. Es ſiegte Kielbaſa aus AKS in 
3:14,46.6 vor Korwin-Piotrowſti aus WTC. dem Lodzer 
Kolodziejczuyk (Reſurſa), Konopczynſki (Swit), Sobol 
(AKS) und Wujcik (Rapid Lodz). 

b. m. Leichtathletiſche Bezirksmeiſterſchaften. Am kom⸗ 
menden Sonntag finden auf dem Sportplatz von Kruſch-⸗ 
ender in Pabianice um 11 Uhr die leichtathletiſchen Be⸗ 
zirksmeiſterſchaften im Damen-Dreikampf und Herren⸗ 
Fünfkampf ſtatt. 

Drei neue polniſche Segelflugrekorde 
In Bezmiechowa ſind in dieſen Tagen nicht weniger 

als drei Landesbeſtleiſtungen im Segelflug verbeſſert wor⸗ 
den. Hauptmann Lukaſiewicz brachte den polniſchen Re— 
lord im Dauerflug auf einem FG 21-Segelflugzeug (Kon⸗ 
ſtrukteur Grzeszezyk) von 7 Std. 43 Min. auf 10 Stunden 
30 Sek. Gleichzeitig verbeſſerte er den Höhenrekord auf 
1600 Meter. Oberleutnant Czarkowſtki-Gelejewſki ſtellte 
einen neuen Rekord im Flug in grader Linie auf, indem 
er 48 Klm. zurücklegte. 

Vor dem italieniſchen Geſchwader-Ozeanflug 
Brennſtofflager werden errichtet. 

Am Pfingſtmontag liefen von St Johns drei Geleit⸗ 
ſchiffe und 3 italieniſche U-Boote nach Cortwright in La⸗ 
brador aus, um dort Brennſtofflager für die italieniſchen 
Geſchwaderflieger zu errichten, die im Laufe des Juni 
unter der Führung des Generals Balbo den Nordatlantik 
überqueren werden. Während des Fluges werden die 
Geleitſchiffe im Vereich der Flugſtrecke kreuzen, um den 
talieniſchen Fliegern im Notfoll Hilfe leiſten zu können. 

Mattern auf dem Wege nach Irkutsk 
Moskau, 6. Juni. 

Der amerikaniſche Flieger Mattern. der ſich auf dem 
Flug um die Welt befindet und am Montag in Moskau 
gelandet war, iſt nach neun Stunden Erholung um 1 Uhr 
14 Min. zum Weiterflug geſtartet. Die nächſte Etappe, 
die er zu bewältigen hat, macht etwa 69530 Kilometer 
aus und ſoll in Tokio, einer anderen Meldung zufolge. 
auf Alasla enden. 

Mattoern überflog Kaſan und landete Dienstag um 
13,35 Uhr Moskauer Zeit in Omsk. Er iſt am Dienstag 
zum Weiterflug nach Irkutsk aufgeſtiegen. 

— — 

Aus der Umgegend 
Pablanice 

Fahnenweihe. 
Urg. In der letzten Zeit entſtand an der Volksſchule 

Nr. 9, ein „Zirkel des Roten Kreuzes“, deſſen Mitglieder, 
aus Schülern beſtehend, von ihren eigenen Erſparniſſen 
für die Zwecke des Roten Kreuzes beiſteuern. Aus An⸗ 
laß der „Woche des Roten Kreuzes“ (1.-10. d. M.) bekam 
der Zirkel eine Fahne, deren Weihe am 1. Pfingſtfeier⸗ 
tage ſtattfand. Im geſchloſſenen Zuge ging die Schüler⸗ 
ſchaft, dekoriert mit der Armbinde des Roten Kreuzes, um 
8 Uhr morgens, vom Schulhauſe ins Gotteshaus, wo Herr 
Paſtor Erich Lembke zunächſt über die Verdienſte des Ro⸗ 
ten Kreuzes ſprach und dann die Fahne ſegnete. 

Kus dem Reich 
Schneefall zu Pfingſten 

B. In der Nacht zum Sonntag fiel in der Gegend von 
Rowne, an der polniſch⸗-ſſowjetruſſiſchen Grenze, Schnee. 

Sich ſelbſt in Brand geſteckt 
In Lemberg verübte der 49jährige Joſef Czoporowſti, 

ein kürzlich abgebauter Beamter der Lubliner Wojewod⸗ 
ſchaft auf furchtbare Weiſe Selbſtmord: er ſchloß ſich in 
ſeiner Wohnung ein, begoß ſich mit Petroleum und ſteckte 
ſeinen Anzug in Brand. Er ſtarb unter großen Qualen. 

Den Schwiegervater ermordet 
a. In Brzezno, Kreis Konin, wurde in einem Schup⸗ 

pen der 62jährige Landwirt Bartoſik als Leiche aufgefun⸗ 
den. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Tote mit ſeinem 
Schwiegerſohn, bei dem er im Altenteil lebte, im Streit 
lebte. Die Polizei verhaſtete dieſen, Kazimierz Roznow⸗ 
ſti, der auch bekannte, den Alten ermordet zu haben. 

Lehrerin ermordet 
Einwohner des Dorfes Majdan Wolicki, Gemeinde 

Mszczonow, fanden auf der Straße die zerſtückelte Leiche 
der Schullehrerin Staniſlawa Stefaniec aus Antoniowka, 
Kreis Lublin. Da die Ermordete eben ihr Gehalt ab— 
gehoben hatte, liegt die Vermutung nahe. daß es ſich um 
einen Raubmord handelt. 

p. Ozorkow. Eine Waſſermühle ausgeraubt. 
Als der Beſitzer der Waſſermühle in Chociszew, Wilhelm 
Meisner, ſeine Mühle in Gang bringen wollte, ſtellte er 
feſt, daß nachts Diebe darin gehauſt haben. Dieſe nahmen 
nicht nur die Treibriemen, ſondern auch die Turbine ſelbſt 
mit. 

p. Laſt. Totſchlag. In der Nacht zum Wontag 
entſtand in Marjanow, Gem. Wodzgierady, auf einem 
Tanzvergnügen ein Streit, bei dem der 60 Jahre alte Joſef 
Wrobel getötet wurde. Als der Tat verdächtig wurden 
Broniſlſaw Maciaszka aus Janowiec und Joſef Zimmer—⸗ 
mann aus Pabianice verhaftet. 

Zakopane. Selbſtmord eines Arztes. In 
einem Hotel vergiftete ſich der Radomer Arzt Dr. Czeſlaw 
Jan Hoppe. 

Ass aller Melt 
Prozefß gegen die „Steriliſierer“ in Graz begonnen 

Vor dem Grazer Landesgericht begann heute der Pro⸗ 
zeß gegen die Mitglieder eines Konſortiums, das ſich ge⸗ 
gen Bezahlung mit der Steriliſſierung von Männern be— 
faßte. Sie wurden im Auguſt v. J. verhaftet. Ihr Leiter 
war der Wiener Schriftſteller und Redakteur Rudolf Groß⸗ 
mann (alias Pierra Ramus), der im November 1918 den 
Bund der herrſchaftsloſen Sozialiſten ins Leben gerufen 
hatte und in Wort und Schrift für die Steriliſierung ein⸗ 
trat. Die Steriliſierungen wurden an zahlreichen Män— 
nern in verſchiedenen zu dieſem Zweck zur Verfügung ge—⸗ 
ſtellten Privatwohnungen in Graz, Wien, Sankt Poelten 
und Wiener Neuſtadt vorgenommen. Angeklagt ſind außer 
Großmann noch 20 andere Männer und Frauen, von denen 
einige flüchtig ſind. Ein ehemaliger Aſſiſtent eines Gra— 
zer Krankenhauſes, Dr. Clermens Bartoſchet, ferner ein 
rumäniſcher Mediziner Barſan, ein bulgariſcher Medizinert 
Anaſtaſoff und ein jugoſlaviſcher Vediziner namens Ko⸗ 
ſtenz hatten die Operationen durchgeführt. Behilflich wa⸗ 
ren dabei ein früherer Straßenbahner, ein Schmied und 
ein Schloſſer. Die Anklage lautet auf Verbrechen der 
ſchweren Körperbeſchädigung. Der Prozeß ſoll drei Wo— 
chen dauern. 

Mutter mit vier Kindern in den Tod 
Die Frau des Poſthelfers Löffler in Regensburg wur⸗ 

de in ihrer Wohnung mit ihren vier Kindern durch Leucht⸗ 
gas vergiftet tot aufgefunden. Die Frau ſcheint die Tat 
in einem Depreſſionszuſtand begangen zu haben. 

Fahrt in den Tod 
Bei einem Autounglück am erſten Pfingſtfeiertag 

kamen in Paſewalk von den 5 Inſaſſen eines Autos zwei 
ums Leben. Zwei weitere wurden ſchwer verletzt 

Achtzehn Tote bei einem Bahnunglück in Indien. Bei 
Benares raſte am Dienstag morgen ein Expreßzug von 
Peſchawar mit großer Geſchwindigkeit in einen Laſtkraft⸗ 
wagen, der mit Arbeitern beſetzt war. 16 Arbeiter und 
2 Kinder wurden getötet. 

Schweres Verkehrsunglück in Berlin — zwei Tote, ſie⸗ 
ben Verletzte. Der Führer eines Kraftwagens, der in 
überaus ſchneller Fahrt die Invalidenſtraße im Norden 
Berlins entlangfuhr, verlor die Gewalt über ſeinen Wa⸗ 
gen und rammte einen Straßenbahnwagen. Der Kraft⸗ 
wagen geriet in Brand. Der Führer des Kraftwagens 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Wege ins Kran⸗ 
kenhaus ſtarb. Von den beiden Mitfahrern des Kraft⸗ 
wagens wurde einer getötet und einer ſchwer verletzt. Der 
Führer des Straßenbahnwagens mußte mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen in⸗ Krankenhaus gebracht werden. Außerdem 
erlitten noch 6 andere Perſonen Verletzungen. Bei den 
meiſten von ihnen handelt es ſich um Fußgänger oder 
Fahrgäſte des Straßenbahnwagens. 

Rundftertet 
Donnerstag, den 8. Juni 

Asnigswuſterhauſen. 1634.9 M. 06,18: Wetter. Wieder 
holung der wichligſten Abendnachrichten. Tagesſpruch. Mor⸗ 
denchorau Anſchi bis ds,do Konzert. 08 38. Gymnaſtik für 
die Frau. 6000: Fröhlicher Kindergarten“. 08.48; Mario 
heil de Breniani: Hie Wetle des Blafius Wetterkopp. 10.00 
Rachrichten. 11.30: Zeitfunk. 11.45: W. Fiſcher: Jahrtau⸗ 
jſende erwachen vor meiner Filmtamera“. 12,00: Wetter, Anſchbe: 
Orcheſtet Ferdy Kauffman, (Schallplatten). 13,45: Nachri 
len. 74.00. Drei voltsliedhafte Komponiſten: Koſchat. Abt * 
Kreutzer (Schallplatten). 14,45: Kinderſtunde. 185,10: Jugen 
ftunde 15 45. Hermann Heſſe: ‚„Wanderung“. (Traute Meer 
wavthj. 1600: Konzert. 17 00: Für die Frau. „Wenn ich deg 
Küchenzettel machen würde“. 1735: Muſik für Harfe 
Cello. 18,00: Das Gedicht. 18.05: Lebende Tonſetzer. F 
von E. Marttieſen. 1850: Wetter. Änſchi.: Kurzber. des dah 
Dienſtes. 19,.00.0 Stunde der Nation. 20,60: Kernſptu 3 
Anſchle? Unterhaltungsmuſik. 22,000 Wetter. Preſſe, Spo 
22.45: Maſſenchöre. 23,00-24,00: Nachtmuſik und Tanz. Ein 

Leipzig. 389.6 M. 20,00; Die lachende Oberlauſitz * 
bunter Abend aus Dichtung. Volkslied und Volksmuſik. ⸗ 30: 
Deutſche Dichtung um 1900. Die Weltſtadt Berlin. 

VBreslau. 323 M. 66.00. Gymnaſtik. 12,00; 6 
13, 15 Kondert. 44,18: Werbedienit mit Schalpigtien. 8 
Das Buch des Tages. Tierbücher. 16.103 Kleines — * 
16.40: Kinderfunk. 17.10: Landwirtſchafti. Preisbericht. An di 
Unterhaltungskonzert. 1830: Tu etwas für deinen —* 
Tus der verſpeitlive des vadlers. W0: AÄbendwunſit. 20, 
FBrinz Friedrich von Somburge Schaufpiel von Kleiſt. 

Siultgart. 860,6 M., WO ẽ: Balglaikakonzert Voltes. 
LZangenberg. 4724 M. 2020, Dichter des ganzen BRung 

20.10 Sinfſonictonʒert. 2αοοY Ratmuſit und 7 Wien. 517.6 M. 19,0: Lieder und Arien. —— 
film Tanz und Operette Funtpoipourri von B. Sruby. 
Tanzmuſik (Schallplatten). . Prag. 488,6 M. 11.00: Schrammelkonzert. 12.30: X 
ſterkonzert. 1340: Schallplatten 13450: iheiterlenzert. 33 Franzöſiſche und nalieniſche Lieder. 19.452 Konzert. V 
Sinfoniekonaert. 22 15 -23. 00: Konaert 
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Mittwoch, den 7. Juni 1938. 

Vom lodzer Handelsgericht 
Z. Vor eingen Tagen berichteten wir über die Ab- 

lehnung des Gesuchs um Falliterklärung der Firma 
Abram und Juda Grycman“, Lagiewnicka Strasse B., 
da die Wechsel nach dem Tode Grycmans protestiert 
worden sind. Nachdem mm inzwischen der Sachwalter 
der Glaubiger dem CGericht auch solche Wechsel vor- 
legte, dio noch vor dem Tode des Grycman protestert 
wurden, erklärte das Gericht dem Unternehmen den 
Konkurs. Der Eröffnungstermin wurde auf den 28. 
Eebruar 1933 festgesetæzt. zum Richterkommissar Teodor 
Gutekunſst und zum Verwalter Ludwig Davinski er- 
nannt. 

Das z2weite Konkursverfahren wurde in der gestri- 
Sen Sitzung auf Ersuchen der Firma „Allart Rousseau 
und Co.“ gegen „Moszek Aron Herszenberg“ eingeleitet, 
der die von diesem Unternchmen ausgoestellten Wechsel 
protestieren bess und sich selbſt versſteckt hält, nachdem 
er samtliche Waren verkauft hat. Der Eröffnungster- 
min wurde auf den 15. April 1932 festgesetzt. zum Rich- 
terkommissar Handelsrichter Al. Heyman und zum Ver- 
walter Pechtsanw. Lazarus Wachtl ernannt. Gegen den 
Fallierten wurde Schuldhaft verhängt. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen die Firma 
„Eduard Sindermann“ verlängerte das Gericht die Frist 
zur Anmeldung der Forderungen um einen Monat. 

Unsltherheit auf dem Lodzer NMarkt für Auslands- 
valuten 

Ungeachtet des Umstandes, dass die Bank Polski 
gestern für den Bardollar 7,45 Ztoty und für Schecks 
7.,0 Zioty, also genau s0o viel, wie vor den Feiertagen 
zahlte, sStand der Orientierungskurs auf dem hiesigen 
privaten Markt im Zeichen einer Abschwächung. Er 
Sestaltete sich im ausserbörslichen Verkehr im Verkauf 
7.8 und im Kauft 7.46. Das Angebot war weiterhin der- 
art gering, dass dieser Kurs weiterhin als problematisch 
anzusehen ist. 

Unter schwãcherer Tendenz lagen auch Golddol- 
lars, deren Orientierungskurs sich im Verkauf auf 9,18 
und im Kauf auft 9,16 Zloty stellte. Auch hier waren so- 
wohl Angebot wie Nachfrage sehr gering. 

Etwas grösseres Interesse war für Pfunde vorhan- 
den, deren Orientierungskurs sich auf 30,10 im Verkauf 
und 30,00 im Rauf stellte. 

Die Lodzer Wechselproteſste im Hai 
Im Mai wurden in den Lodzer Notariatſskanzleien 

æ6 499 Wechsel aut 3 725 620. 20 Ztoty protestiert. Aus- 
serdem wurden 12 ausländische Wechsel auf die Summe 
von 1181434 Ztoty protestiert. Auf Lodz selbst entfal- 
len 3 911 Wechsel auf die Summe von 3352847 210ty 
und alle Auslandsweclisel. Gegenüber dem April ist 
eino Steigerung der Proteste zu verzeichnen. 

— — 

A. Ein Holzwirtschaftsrat. Die Begierung hat Ve 
Einsetzung eines Holzwirtschaftsrats beschlossen, der 
vom Landwirtschaftsminiſsterium in Uebercinstimmung 
mit dem Ministerrum für Industrie und Handel berufen 
vwerden und aus 18 Mitgliedern bestehen soll. Und 
zwar sollen dem Rate angehören 6 Vertreter der Staats- 
forsten, 5 Vertreter der Verbände der Waldbesitzer, 5 
Vertretor des Obersten Rates der Holzwirtschaftsver- 
bände, ein Vertreter des Verbandes der Industrie- und 
Handelskammern und endlich noch ein Vertreter des 
Verbandes der Landwirtschaftskammern. Der neuza— 
gründende Rat soll die Holzwirtschaft gegenüber der 
Regierung repräsentieren und ihre Forderungen und 
Wünsche auf dem Gebiet der Forst- und Holzpolitik 
vorbringen. Er soll Projekte zur Holzexportpolitik aus- 
arbeiten und beugtachten dürfen und auf ausdrũchlichen 
Wunsch begutachten können. Im übrigen soll er mit 
der Regierung an der Organisierung der Holzausfultt 
zusammenarbeiten und die Stellungnahme der polu- 
schen Interesſsenten gegenüher internationalen Verein- 
barungen in der Holzwirtsſschaft formulieren. 

Warschauer Rörsenv ochE 
Ruhas. — Aktienmarkt behauptet, Anlagemarkt etw as fester. — Erholung des Dollar- und Pfundkurses. 

Die Warschauer Börse verkehrte in der Berichts- 
vochs sei ſstillem Geschaft. Die wenigen Absſschlusse 

trafen nur meiſst Regelungen kleiner Verbindſichkeiten 
anlãsslich des Schon am Freitas erfolgten Wochen- 
Sehlusſses und der nachfolgenden dreitagigen Verkehrs- 
unterbrechung. Das Geschàft bewegte Sich auf fast 
aſſen Gebieten in engen Grenzen, doch schloſss die Börse 
zu Wochenende mit gut behaupteter Haſtung. Wahrend 
zu Wochenbeginn auf dem Anklagemarkt vich im Zu- 

Smmenhaneę mit der Dollarschwache Kursrückgange er- 
ʒaben. erhieit im Veriaut der Woche die Tendenz cinen 

ntrieb durch die kraftige Besserung der DPoſlarnotiz. 
Der Aktienmarkt war bei kleinem Geschäft gut be- 
hauptet. 

Nachdem 
Dollar und Pfund 

2u Wochenbeginn und Wochenmitte schwach lagen, 
aren 2u Wochenende Dollar und Pfund wieder Stär. 
ker gefragt, da in New Vork eine krãftige Erholung des 

ohlars ↄu verzeichnen war. in Warschau crhöhte sicn 
dio Devise New Vorſ von 7,42 aut 755 qe Bant Pol 
zahlte zu Wochenschluss 750. Auch Devise Londen 
konnte zich von 2084 autf 30,16 befestigen. Viel bemerkt 
vurde die flaue Haltung der Reichsmark, die in War- 
Shau von 207 auf 20380 zuruückgine um zu Wochen. 
ende etwas fester mit 208.50 2u Schliessen. Die Starrken 

ursschwankungen des Dollars lösen in den einzelnen 
roditinstituten eine Reihe von Problemen aus, die in 
en einzelnen Faãllen eine ganz verschiedene Lösung or- 

fahren. 80 fordert beispielsweise die Lemberger Kom—- 
munalsparkasse eine Umrechnung ihrer Dollarguthaben 
auf Ztoty zu einem Kurs von S.9. in Krakau vederum 
naben die Inhaber von Dollareinlagen bei einigen Ban- 

oder Sparkassen die Umrechnung ihrer Dollargut- 
abungen in Zztoty gleichfalls zum früheren Patitätskurs 

verlangt und in vielen Fallen wurde dieser Forderung 
enũuge geleiſstet. Eine bemerkenswerte Erscheinung 

der letaien Zeit bndet die fortgesetzte Thesaurie- 
rung von Gold. Wahrend nach ciner soeben her- 
ausgekommenen Statistik die Goldeinfuhr nach Polen 
im Jahre 1931 sich wertmãassig auf 13.4 Mill. 21. stellte, 
Jurden im Jahre 1932 Goldbarren und Goidmſinzen in 

õhe von 1382 Mnl. eingefunrt und fur die ersten vier 
onate 1933 ergibt der Goldimport schon eme differ 

vVon 40, Min. 21. Diese zunehmende Hortung wird na. 
Nentlich von Kreisen der Industrie, die in ciner Fruk- 
tifizierung der thesaurierten Mittel die erste Vorausset- 
zung für eine Wirtschaftsankurbelung erblicken. als 
dusserst bedenklich angesehen und man verlangt von 
igt BRegierung Massnahmen in der Richtunz der Be— 

ampfung aller Thesaurierungsgelüſte. zu Wochenende 
Ien in den an der Börse notierten Devisen Trank- 
d tionen zu folgenden Kursen zustande: Holland 35800. 
ondon 30. 1630. 15, New Vork (Cable) 7.55, Paris 35.00. 
ag 26. 5296, Schweiz 172.55 und Italien 46.40. In den 

der Bõörse nicht notierten Devisen zeigt die Kursge- 
altung folgendes Bild: Berlin 208.50, Belgien 124.20. 

—8 174.25. Kopenhagen 124.75, Oslo 152.75, Stock- 
olm 155. 00 und Montreal 664. im privaten ausser- 

börslichen Verkehr notierten: der Dollar 7,550 -7.53, der 
Golddollar 9. 1I6-9. 18, der Goldrubel 4.8994.90, der Sil- 
berrubel 1.41, deutsche Makk 203. 50, ö8toerreichische 
Schilling 99.00 und der Tscherwoniez Ztoty 0.90. 

Der 
Aktilenmarbhbt 

setzte seine AufwartſsSbewegung fort, die meisten Pa- 
piere schliessen höher als in der Vorwoche. Gut ge- 
halten haben sich insbesondere Lilpop, deren Woclien- 
endkurs 11.50 betrus. Das verstãrkte Intæresse für die- 
ses Papier geht auf die in den letzten Tagen heschlossene 
103 ige Dividendenansschüttunz vom Nominale von 
25 ztoty — 2.50 Ztoty zurüũck; dieses Papier gibt also 
bhei dem gegenwärtigen Kurs emne 225 ige Rente, die 
als relativ hoch angesehen werden muss. Kurssteige- 
rungen erzielten ferner Starachowice, die mit 9.25 71l0oty 
fest lagen, Haberbuſsch. die eine Schlussnoticrung von 
43 aufweisen, und Ostrowiec, die sich um 24, 00 hewegten; 
stärker gezucht waren ferner auch „Cukier“, für wel- 
ches Papier ein Kurs von 18 bewilligt wurde, fester la- 
gen endlich auch „Wegiel“ mit einem Kurs von 8.50. 
Hingegen lagen Bank Polski andauernd schwach. Sonst 
ergaben sich keine oder nur belanglose Veranderungen. 
In der Berichtswoche fand die Generalverzammlung von 
Rudzki statt, die für das Operationsiahr 1932 emen Ver- 
lust von Mo0 000 Ztoty aufweisen. In dem Rechen- 
schaftsbericht des Unternehmens, das für das Hochkon- 
junkturiahr 1927/ 1928 eine Dividende von 4 21. je 50 21. 
ausschũttete, wird betont, dass die Horoskode für das 
laufende Geschãftsjahr hedeutend günstiger fiegen. Zu 
Wochende notiert der Kurszettel im ganzen drei Pa 
piere, nämlich Bank Polski, die mit 72.75-2 73, War- 
schauer Zuckerfabriksſgesellschaft 18.25 und Lilpop mit 
11.50 aus der Berichtswoche hervorgehen. 

Auf dem 
Anlagemarlbt 

brachten die meisſten Anleihen emen Teil ihrer letzten 
Einbussen herein und es ergaben sich vorwiegend Bes- 
serungen. Kurssteigerungen erzielten: die Dillonanleihe. 
die zu Wochenende mit 54.75 notierte, und die Stabili- 
sierungsanlemhe, die eine mehr als 1S ige Besscerung er- 
fuhr. Von Prämienanleſhen waren besonders die Bau- 
anleihe, dio 5S ige Konversions- Sowie die 5S ige Gold- 
Eisenbahnanleihe gesucht, deren Kurs sich um 38. 50-39 
bewegte. In den privaten Lokationspapieren ergaben 
sich nur unwesentliche Verãünderungen. Die War- 
schauer Dollaranleihe schloss mit 32.75, die schlesische 
Dollaranleine mit 35.25 ab. Nachstehend dio Wochen- 
endkurse der festverzinslichen Werte: 7 Sige Stabili- 
sierungsanleihe 50. 00. Dollaréwka 40.85 49.75, 5 2 ige 
Konversionsanleine 43.50, 65 ige Doharanleihe 40.25. 
8- bzw. 75 ige Pfandbriefe und Obligationen der ſtaat- 
lichen Landeswirtschaftsbank und staattichen Agrar- 
bank 94. 00 bzw. 83. 25, 85S ige Banobligationen der Lan- 
deswirtschaftsbant 93. 00. 4 ige Bodenpfandbriefo 
38.00. 8S ige Warschauer Pfandbriefe 40. 385— 40.00 und 
10S ige Pfandbriefe der Stadt Radom 32.75, 53 ige 
Pfandbrieies der Stadt Lodæ 48.50 und 8SS ige bzw. 5- 
Zige Pfandbriefe der Stadt Petrikan 34. 00 bæw. 42.25. 
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Lodæer Börae 
LOdz, den 6. Iuni 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kart 

Dollar — 7,48 7. 85 
Verzinsliehe Werte 

73 Stabiſisationsanemhe —— 49 50 49,00 
45 Serien-Investitionsanleine — — 101,50 101,00 
45 Dollar-Pràmienanleihe — — 49,75 49, 25 
32 Pramien-Bauanleihe — 38.,50 38,8* 

Bankaktien 
Bank Polski — 73.00 72.50 

Tendenz abwartend. 

Varschauer Börse 
Warschau, den 6. Juni 1933. 

De visen 
Amsterdam 358.,70 New Vork-Kabes 7.52 
Berlin 208,50 Paris 35,09 
Brũssel 124, 20 Prag 26,53 
Kopenhagen —. — Rom 46. 39 
Danzig 173,95 0slo — — 
London 30,17 Stockholm — — 
New Vork 751 7ürich 172,35 

Umsaàtze unter mittel. Vorwiegend schwache Ten- 
denz. Dollarbanknoten ansserbörstich 7,48. Goldrubel 
4.8475-4,88. Golddollar 9, 16. Ein Gramm Feingolbo 
5,9244. Devise Berlin zwischenbanklich 208,50. Deut- 
Sche Marksclieine privat 204, 00 - 203, 75. 
Privat 30.21 -30.23. 

Pfund Sterlins 

Staatspapiere und Pflandbricfe 
43 Secerien-InvestitionSsameihe 107,50 
55 Konversionsanleihe 43,00 
63 Dollaranleihe 48,25 
73 Stabilisationsameihe 49. 6349, 5050.,75 

1073 Eisenbahnanleine —,— 
89 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. 94,00 

Obl. der Bank Gosp. Krai. 94,00 
75 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraſ. 83. 25 
75 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
82 Piandbrieſfe der Bank Rolny 94,00 
75 Pfandbriefe der Bank Rolny 838,25 
4 J ländl. Pfandbriefo 38,00 
53 Pfandbriefe der Stadt Warschau 49,25 -49, 13 

Pſandbricie d. St. Warschau 4000 39, 530 -30. 78 
102 Pfandbriecfe der Stadt Radom 32,50 

Altien 
Bank Polski 73,25 Starachowice 11. 2 
Warsch. Zuckerges. 19,00 Lilpop — — 

Für Staatsanlcinen und Pfandbriefe vorwiegend 
schwache, für Obhligationen der Stadt Warschau und fur 
Aktien festere Tendenz. 

Warſchauer Getreidebörſe 
Für je 100 Kilogramm in Zloty: 

Weizen rot 35—256. Einheitsweizen 31235. Sammelweizen 
33 - 34. Seradeſla —10. Gelblupinen 9—10. Weizenluxusmehl 
55—60. Weizenmehl J.50-55. II 45-650. III 20-30, Roggen⸗ 
kleie 10 10.50. Die übrigen Notierungen unverändert. 

Poſener Getreidebörſe 
Für je 100 Kilogramm in Zloty: 

Roggen 16.75—17, Roggen 225 t 17. Weizen 31-82, 
781-791 grl. 13.25 15, Gerſte 643-663 gri. 13.75 -14.25, Ha⸗ 
fer 11.75—512. 25. Roggenmehl 65proz. 23. 320- 24. 50, Weigenmehl 
65proz. 50 -52, Roggenkleie 9.75 - 10.50. Weizenkleie 10 
Weizenkleie. grob 1025— 11.25, Raps 45—46, Vittoriderb 
24 -25. Senfſamen 480—, Sommerwicke 11.50 -12.50, Pelu 
ken 11212, blaue Lupine 6—-7, gelbe Lupine 8-9. 

Poſener Viehmarkt 
Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſen 

mit Handelsunkoften: 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, gqusgemäſtete, nicht ange⸗ 

ſpannt 60—-66. jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 5168 
ältere 41248, mäßig genährte 38 —40. Bullen: vollfleiſchige 
ausgemäſtete 5860. Maſtbullen 4832, gut genährte, älter 
40 42, mäßig genährte 36—838. Kühe: pollfleiſchige. aus⸗ 
aemãſtete 6066. Maſtkühe 5256, aut genährte 3440. mäßig 
genährte 21530. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 6064 
Maſtfärſen 54458, gut genährte 40-48. mäßig genährte 88— 
40. Jungpiehr aut genährtes 38—240, mäßig genährtes 30 
bis 36. ã Ibex: beſte ausgemäãſtete Kälber 70—76. Maßt 
kälber 62—68. gut genährte 54—60. mäßig genährte 46—552 
Schafe: vollfleiſchige. ausgemäſtete Lämmer und jüngere Ham⸗ 
mel, 562 69. gemäſtete. ältere Hammel und Muttetſchafe 4854. 
Maſtſchweine; vollfleiſchige, von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 
96 100. vollfleiſchige, von 100 bis 120 Ka. Lebendgewicht 8 
bis 94. vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 8090 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 7688. Sauen und 
ſpäte Kaſtrate 86 94. 

— — — —4— 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — „Frãulein Doktor“. 
Sommertheater im Staszic-Park. — „Gotôwkar. 
Teatr Popularny. — , Czar munduru“. 

y. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. A. Potasd 
Pl. Koscielnn 105 A. Charemſa, Pomorſtkaſtr. 12; E. Müller, 
Petrikauer Sir. 48; M. Epſtein, Petrikauer Str. 225; 3. Gor⸗ 
caycki, Przejazdſtr. 59: G. Antoniewicz Pabianickaſtt. 50. 

Druck und Verlag: 
„Libertas“. Verlagsgeſ. m. b. H.. Lodz. Petrikauer 80 

Verantw —— —— Zeamann. 
auptſchri er Ado argel. Verantwort lich dere tedattionellen Inhalt der Freien Vreſſe 

Suso Wiecaorel. 
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ivilſtands · Nachrichten 
Evangeliſche Gemeinde zu Si. Trinitatis 

In der Zeit vom 1. bis 31. Mai werden getauft: 10 Kna—⸗ 
den und 13 Mädchen. — 

Beerdigt wurden; Pauline Radecka geb., Kühn 72 J. Jo⸗ 
hann Gilanz 51 J, Roſalie Salzwedel geb. Walsheimer 68 J. 
Aanes Prietzel geb. Siebert 77 J. Setmann Alfons Bernhardt 
KEnnilie Rofſañe Kiaus geb. Felſch 82 J. Emma Sexk 
58 J. Friedrich Ludwig Fiſcher 78 J. Ulrich Theophil Kruſſche 
zi J. Reinhold Wendling 69 J. Emil Theodor Wendler 30 J. 
Julanna Rysman geb Zimmer 78 J. Karl Maſchle 81 33 
emeas Sqagudt 80 J, Biartha Olga Bernhardt geb. Zielte 
J Berla Wolf geb. Schäfer 88 J 

Kufgeboten wurden: Alexander Filipp — Maxtha Bonit. 
Theobor Shuik SDOiga Vahzer, Artuxr Kral — Olga Tlacz, 
Aifred Miller — Helene Lenk,. Adolf Wendler — Marie Leiſch⸗ 
ee deb Saudon. AÄdolf Mornhinweg — Lydia Ottilie Freund, 
Reindoid Sftheim Irma Podolſta, Alfons Kopicki —* 
wig Sübner, Janacy Snelinſti — Emilie Keller geb. Figur. 
Bertoid Golk Nathalie Baganz geb. Utz, Waldemar Koba⸗ 
Fonſti — üdalma Chalupfta Otto Bergmann — Frieda 
Reibner geb Gamert, Aifons Stachrowſti — Alice Vogt, Wil; 
heim Paut Muller — Ehſe Frieda Hättel, Kazimierz Bochynſti 
Diga Dreger Artur Erdner — Alice Alfreda Arndt. Jo⸗ 
hann Friedrich Soffmann — Martha SHermann, Adolf Trau⸗ 
aoit Schmidi — Martha Alma Weinert. Artur Freigang, 
Siga Freigang geb. Vogt. Eugen Guſtav Bock — Anna Bro⸗ 
Mawe iendt Erich Ervnann Vodde Martha Miestke. 

Getraut wurden: Guſtav Reinert — Bexta Stüubtke. Richard 
Belter — Melida Küchler, Alex Halle — Johanna Weiß. Al⸗ 
fred Borzuchowſti — Elſe Golz. Oswald Steigert — Ella Riſt, 
Erwin Alfons Ulm — Irma Sintz, Alexander Tietz — Alice 
Eichler, Theophil Mac — Emilie Marie Börs, Eduard Jeske — 
VPauline Zerbe. Albert Thiem — Anna Roſine Tkacz. Adolf 
Wendler — Marie Leiſchner geb. Laudon, Adolf Artur Golg — 
Sophie Wilczynſta, Artur Kral — Olga Tkacz, Bertold Alfons 
Janz — Alma Kopicka. 

Evang.⸗luth. St. Michaeli-Gemeinde zu Lodz⸗Radogoszcz 
Getauft wurden: 2 Knaben, b5 Mädchen. 
Beerdigt wurden: Johann Falkenberg 65 Rudolf 

Schmidt 69 J. Lucie Herta Witſchel 3 J. Adolf Eſſig 56 J. 
Maria Hoffmann geb. Grams 58 J. Selma Rudolf 32 J. 
Alfons Blum 19 J. Theodor Ulich 17 Ta. Adolf Guſtav Fuchs 
72 J. Adolf Maß 60 J. Karl Wegner 66 J. Friedrich Wil⸗ 
helm Braun 79 J. Geora Dahlmann 1 J. 6 M., Julianna 
Pahl geb. Werner 65 J. 

Aufgeboten wurden: Otto Schindel — OAga Sauſer, Sein⸗ 
rich Maſchtke — Margot Eliſabeth Panzer. Richard Munch — 
—— Zander geb. Schmidt. Artiur Ertner — Alice Alfriede 
Arndt. 

Getraut wurden: Julius Laiblich — Sedwig Rezner. 

Evangeliſche Gemeinde zu Zgierz 
In der Zeit vom 1. bis 31. Mai werden getauft: 4 Kna— 

ben und 3 Mädchen. 
Beerdigt wurden: Tenia Zachert 2 Tg. Olga Lange geb. 

Wenzler 53 J. 11 M., Florentine Gewiß geb. Hentſchke 72 J. 

F gyolme Spletzer geb. Schedler 71 J. 6 M. Alexi Reich 
J. 6 

Aufgeboten wurden: Edmund Kagimir Klatt — Mari« 
Kubiak. Hermann Lubnau — Gertrud Erna Kluck, Marjan 
Spychala — Adelma Rabeſe, Johann Ritter — Hedwig Aman— 
da Fender. Adolf Traugott Schmidt — Martha Alma Weinert, 
Friedrich Johann Frede — Irma Meifner. 

Getraut wurden: Adolf Oskar Berſch — Martha Reks, 
Ewald Fenſkte — Elſe Alma Hanelt, Edmund Stefan Stein⸗ 
bart — Martha Lindner, Johann Theodor Breier — Eugenie 
Koſſert. Julian Langner — Julianna Johanna Lippert. 

heute in den Kmo— 
Adria: „Romeo und Julcia“ (Zula Pogorzelſta, Dymszu) 
Caſino: „Dr. Moreau“ (K. Burke, Charles Laughton, 

Leila Hyams). 
Capitol: „Arſen Lupin“ (John und Lionel Barrymoore). 
Corſo: „Die Mandſchurei oͤrennt“ (Lilian Andrée Dir). 
Grand⸗Kino: Der Abdjulant ſeiner Hoheit“ (Vlaſta Bunan) 
Luna: „Die Ünnütze“ (Mac Marſh. James Dunne, Salli 

Eileres). 
Metro: ‚Romeo und Julcia“ (Zula Pogorzelſta. Dymsza) 
Palace: „Eine Frau befiehlt“ (Pola Negri). 
Przedwiosnie: „In deinen Schutz“ (Bogda. Brodzisz) 
Rakieta; „Jeder darf lieben“ (Dymsza, Zielinſta). 
Splendid: „Dorfſünden“ (Sowlino⸗-Fiim). 
Sztuka: „Victoria und ihr Suſar“. 

Ur. med. 
LuDduirs 

RAPEPORT- sachart für Nieren⸗, 
Siaſen⸗ und Harnleiden 

Cegielniana 8, 
uruhber ur. 40) 

Rarl Oskar WVieczorek 

— — — 

Büro 

Telelton 2 
e mpfaͤngt von 8—10 un p Unr. 4518 

eine neue Neimemode br.ß. Dhe S5perialarzt ſur haul⸗ 

RKopernka-⸗SGiraße (Miſcha) 8 
redigiert fachktundig und prompt: Kompagnie-⸗ und Pachtvertrüge, Punktationen, 
Anträge in Eheſcheidungs⸗ Erbſchafts- und hypothekariſchen Angelegenheiten, 
Einſprüche in Sachen der Einkommen⸗, Umſatz-⸗, Immobilien⸗ u. Lolalſteuer, aller⸗ 
hand Eingaben an die Bezirks- und Stadtgerichte und ſämtliche adminiſtrative und 

Militär⸗Vehörden. 

deren Bedeutung von den modernen —— u. Seſchlechtskrankheiten Ueberſetzungen von feglicher Art Schriftſtücken und Schreibmaſchinenabſchriften. 
Aerzten anerkannt und in der Praxis wohnt ſeht Straßenbahnverbindung: Linie Nr. 6, 6, 8 und 9. 
verwendet wird, bildet eine J Petrikauer Strabe 90 

Hauskur 
mit einer Pflanze, welche die gütige All— * 
mutter Erde zum Schutze ihrer lebenden 
Geſchöpfe mit organiſcher Heilkraft aus— * 

geſtattet hat. Die Seilwirkung des 
Knoblauchs 

iſt allbekannt. Die Erfahrungen und F 
Beobachtungen haben ergeben, daß bei 
hohem Blutdruck, bei gewiſſen Formen 
von Arterienverlallung, bei Serzadern-⸗ 
leiden, bei ſchwerer Blutarmut, bei 
Bronchitis, bei Aſthma, bei Lungen-⸗ 
tubertuloſe, bei Gallenleiden, bei Appe⸗ 
titloſigleit, bei Fällen von ſchlechter Ver⸗ J 
dauung, bei Aufblähung 8 

Sutfallin 
(Knoblauchextrakt in Kapſeln) 

ſich vorzüglich bewährt. Verlangen Sie J 
noch heute die —* 

koſtenioſe 
ärztliche Beſchreibung dieſer neuen Heil—⸗ 
methode. Eine Karte an nachſtehende 
Adreſſe genügt: 

Pannonia-Apotheke, Budapest 72, 
Postfach 83, Abt. S. II. 

maszynowa C codziennie Swieza 

MAKA macowa, SUCHARAI na weor 
karlsbadzki oraz 2drowe i smaczne 

Madanla, Obiady jarskden Kolacje 
poleca znana Cukiernia 

N. Weinberga 
Piotrkowska 38, tel. 143.82. 

Ceny 2zuizone. 

xKcrankenempfang taglich von 
8-2 und von 5—,0 Uhr 

Teleſon 129.45. 

Glaaiß 
Garten- Fenſter⸗, Orna—⸗ 
ment⸗ Kathedral⸗Roh—⸗. 
Draht- und Farben-Glas 
etc.. Glaſerkitt, Glaſer— 
diamanten und Spiegel 
Schaufenſterſcheiben ſo⸗ 
wie Chamotteſteine der 
beſten Qualitäten emp—⸗ 
fiehlt 

Polsſskie Biuro 
Sprz. 82K3a 

sp · Akc. 

Oddz. w Codzi 
dawn. Tr. Hanelt. 
Puſſa 15/17. Tel. 34-531 

3 Hofte ian velen 
Sndern und oin· uno 
vieltarbioon Tateln vnd 

1 nocehintaroas antoo 
Buceh im Vlertoljahe ider 

nur “M. 3. 75 
Anmeldung jederzeit 

durch 
LBbertasꝰ G.m. b. H. 
Lodæ. Plotrkovska 86. 

Moderne Polstermöbel 
Umpolsterungen und Reparaturen, Ueberzüge 
für Möbel (Sonnenschutz), geschmackvolle Zim- 
merdekorationen. 

Polster- und Dekorationsgeschãſt 
A. ERTNMER, CGdauska 45, Tel. 188.94. 

Strickerei V. Schoõnbornt 
Lodz. Nawrotſtraße 7, 

empfiehlt aus beſter Seide und Wolle: Sweater, 
Pullower, Weſten ſowie Trikotagen, Strümpfe, 
Socken, Handſchuhe ete. zu Fabrikpreiſen. 4876 

Die Heitlanſtalt 
für Zahn⸗ u. Mundkraukhelten 

H. PRUSS 
wurde nach der 

VNotrkotoſka I2 vvbernasen. 

Gutſchein 
Gültig für Mittwoch, d. 7. Juni 

von “8—9 Uhr abends 
zur Eingolung einer Rechtsauskunft 

in der 
Schriftleituug der „Freien Preſſe“. 

—W ————————— — ——— — — 1 —�—�—‘‘— 

* 

Spelſezimmer·, schlafzimmer · 
einrichtungen. neuzeitige Ka⸗ 
binetts, Otomanen, Stuhle. 
ovale Tiſche ſolider kllus 
ſahrung zu herabgeſetzten 
Oreiſen empflehlt das Möbel⸗ 
lager Z- RALINMSXI., 
ſlawrot 37. 3858 
—— 7 

—VLC— 
Rewolwer marki 

EFotuna“ Nr. 86785 
zostal skradziony 

Herrenhalbſchuhe 
in Leder, beſonders leicht und haltbar, ſchöner 
Straßen- und Sportſchuh, für nur Zl. 7,25 zu 
haben bei 5. S och, Gluwna 25. 5015 

Sutntatiſchuhe 
für Sport und Ausflüge in allen Farben und 
Formen ab Zl. 180 zu haben bei 5. Soch, 
Gluwna 25. 5014 

—— 

Brillanten, Gord und Stlber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Mizes, Piotrkowſka 30. 3755 

— — 

ßoln Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
j tungen kauft und zahlt die höchſten J 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijallo, Piotr-⸗ 
kowſta 7. 

———— — — — 

RESTER 
tũr Anziũge, Damen- v. Herren- Mãntej 

empfiehlt Firma 
J. Wasile wska, Plotrkowska Nr. 152. 

Serzen⸗u. Damenſchneider P. Seiſe, 
Przejazd 2, 2. Etage, langjähriger Leiter der 
Konfektionsabteilung der Firma Emil Schmechel, 
nimmt Beſtellungen entgegen. 5097 

————— — — — —— — — — — ee — — — — — — — ↄ„AIeeO — 

Bierhalle, an gutem Punkt gelegen, gut⸗ 
gehend, infolge Geſchäftsveränderung zu verkau—⸗ 

480 

(franzöſiſch) billig zu verkaufen. Przejazd 19, 
Wohn. 7. 5130 
—[ — 

Gute ſchmackhafte Mittage werden ver— 
abreicht. Wulczanſka 117, W. 5. 483 
EA 

Möblierte Zimmer mit allen Beouem— 
lichkeiten zu vermieten. Karola 8. W. 7— 

Alles reißt zteh um ELLA, 
Bbeyers neue, springlebendige 
FRAUEN-ILLVSTRIERTE 

mit Untorhaſtungq. Roman, Mode, Haushaſt. 
enderbeit. Humor. MMeinunaosaustausen 

wõchentlich 1 Heft für 60 Groschen 
Erhaltlich bei Libertas“ G. m. b. H. 

Lod?,. Piotrkowska 86. 
— — 

IEIIIEECECcBD 

—„LLLIIV 
nur gut erhalten, zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Angabe 
Waſchmaſchine C.“ an die Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“. 
— öEEIDI eeeoooyé50 0 — — ———eeee— 7 — 

und zeitgemäßem Kaſſapreis 

Bei Bedarf an 

unter 

Papier⸗ und Schreibmaterialien 
empfiehlt ſich die Firma J. Buchholtz, Lodz, 
Piotttowſta 156 205 

handlger hur- unn derbüter Oliva-CGlettkau 
Brõsen 

Weichs elmũnde 
Heubude-Krakau 

West·Neufãhr 
sind kurtaxfrei 

Prosdekte durel die Stadt. Kur- und 
Seebãder verwaltuncz, Danzis, Jopen- 
gasse 38, und Danziger Verkehrszen- 

trale, Danzig, Stadtgraben 5. 


